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aber ift die Behauptung, daß Fürſt Bismarck gewiſſermaßen vom Gra⸗ 
fen Roon überliſtet worden ſei. Es kann verſtchert werden, daß die 
ganze Löſung, auch im letzten Stadium, im vollſten Einverſtändniß 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Kriegsminiſter erfolgt iſt. — Auch 
heute noch ſteht die Entſcheidung über die Stellung des Herrn von 
Selchow aus, doch hält man die Angelegenheit für ſachlich erledigt 
und zwar im Sinne des Ausſcheidens des Miniſters. Alle Andeu⸗ 
tungen in Bezug auf feinen Nachfolger find unrichtig, da dieſelben 
von Candidatuten ſprechen, welche entweder gar nicht ernſtlich in Frage 
gekommen oder wieder befeitigt find. Ich kann wiederholen, daß wahr⸗ 
ſcheinlich ein bisheriger Ober⸗Präſident der Nachfolger des Herrn von 
Selchow werden wird. Die Beſchlußnahme wird übrigens nun in 
allernächſter Zukunft erwartet. 
— Berlin, 5. Januar. [Aus dem Kriegsminiſterium. — 
Herr v. Selchow. — Graf Königsmark. — Civilehegeſetz.] 
Die Stellung, welche der General von Kameke in dem Miniſterium 
Roon einnimmt, unterſcheidet ſich erheblich von derjenigen, welche der 
General von Stoſch als preußiſcher Staatsminiſter hatte. General 
von Kameke hat gleich bei ſeiner Einführung in das Miniſterium 
den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet, den Herr v. Stoſch erſt jüngſt 
als neu befördertes Mitglied des Herrenhauſes in deſſen erſter Sitzung, 
während der neuen Seſſion geleiftet hat. Wie man hört, wird durch 
die neue Anordnung der Ausgabe ⸗Etat bezüglich der Gehälter der 
Miniſter nicht berührt werden. Es ſcheint, daß die 12,000 Thaler, 
welche Graf Roon als Ktiegs⸗Miniſter bezogen hat, auf 
ſeinen Nachfolger in dieſem Amte übertragen werden. Jeden⸗ 
falls wird ſchon zur Klärung dieſer Verhältniſſe eine Auseinandetſetzung 
mit dem Abgeordnetenhauſe erfolgen müſſen. Unſere Angaben, daß 
eine ſolche zu erwarten ſei, möchte ſchon in den nächſten Tagen ihre 
Beſtätigung finden. Man erwartet in Abgeordnetenkreiſen in dieſer 
Beziehung die Initiative des Miniſteriums, will aber, falls dieſe Er⸗ 
wartung ſich nicht beſtätigt, entweder im Laufe der Budgetberathung, 
oder durch einen beſonderen Antrag den beabſichtigten Zweck erreichen. 
— Die Haltung des bisherigen Miniſters der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten Herrn v. Selchow findet allgemein eine lebhafter 
Anerkennung, als fle dieſem Herrn während feiner ganzen Amtsthätig⸗ 
keit zu Theil geworden iſt. Herr v. Selchow hat feinen Freunden im 
Abgeordnetenhauſe offen erklärt, er verlange, nachdem er ſowohl in Bezug 
auf die Kreisordnungsvorlage, als namentlich auf den von ihm heſtig 
bekämpften Palrsſchub im Miniſterium überſtimmt worden war, feine 
Entlaſſung. Dies hat er ausgeführt und nichts konnte ihn bewegen, 
das Geſuch zurückzunehmen. Die Beſtätigung des Letzteren hat ſich 
lediglich durch den Umſtand verzögert, daß üder den Nachfolger noch 

keine Entſcheidung getroffen iſt. Es fällt auf, daß die offtelöſen Cor⸗ 
reſpondenzen als ſolchen den Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen, 
Grafen Königsmark, nennen. Der Umſtand, daß der Graf wieder⸗ 
holte Anerbietungen ein Portefeuille zu übernehmen (zulegt noch bei 
dem Rücktritt des Finanzminiſters v. d. Heydt) abgelehnt hat, 
fo wie feine vor Kurzem ausgeſprochene Abſicht, aus dem Staats⸗ 
dienſt zurückzutreten, laſſen dieſe Angabe mindeſtens zweifelhaft erſchei⸗ 
nen. — Die Abſicht der gänzlichen Aufiöſung des landwirthſchafilichen 
Miniſteriums gilt noch nicht als aufgegeben, ſondern vorläufig nur für 
vertagt, Auch dieſe Angelegenheit wird im Abgeordnetenhauſe dem⸗ 
nächſt zur Sprache gebracht werden, zumal, da man ohnehin auf den 
bereits früher ausgeſprochenen Wunſch einer Wiedervereinigung des 
Veterinarweſens mit den Medlcinal⸗ Angelegenheiten zurückkommen 

will. Eine ſolche Einrichtung iſt nach dem übereinſtimmenden Urtheile 
bethelligter Perſonen auf die Dauer doch nicht zu umgehen. — Es 
wird jetzt mit voller Beſtimmtheit versichert, daß die Einbringung der 
Civilehe⸗Vorlage aufgegebene Sache ſei. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß es im Abgeordnetenhauſe nunmehr zu einem Antrag auf die Vor⸗ 
legung eines ſolchen Geſetzes kommen werde. 

D. R. J. [Zur Neuformation des Miniſteriums.] In 
hieſigen polnischen Kreiſen bildet die mit dem Jahreswechſel eingetre⸗ 
tene Neuformation unſeres Miniſterlums den Gegenſtand lebhafter 
Erörterungen. Die Ernennung des Grafen Roon zum Miniſterpräſt⸗ 
denten hat allgemein überraſcht; fie kam fo unerwartet, daß ſelbſt die 
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„Prov.⸗Corr.“, deren Verbindung nach jener Seite hin ja Niemand 
leugnen wird, welche nicht immer parallel mit den Anſichten, die in 
dem Hotel in der Wilhelmsſtraße gehegt werden, — vor Ueberraſchung 
in Verlegenheit gerieth, wie fie ſich aus dem Widerſpruch heraus wickeln 
ſollte, in den ſie den vollendeten Thatſachen gegenüber durch ihre Mit⸗ 
Am 27. December hatte ſie 
noch geſagt, daß, wenn auch Fürſt Bismarck aufhöre das geſchäftliche 
Präſidium des Staatsminiſterſums zu führen, er doch nicht aufhören 
ſolle, die Seele und das Haupt deſſelben zu ſein, daß das preußiſche 
Miniſterium vielmehr das Miniſterium Bismarck bleiben werde, — und 
4 Tage ſpäter ernennt eine königliche Cabinetsordre den Grafen Roon 
zum Miniſterpräfidenten. Wie es der „Prov.⸗Corr.“ ergangen iſt, fo iſt es 
anch vielen Anderen, namentlich Organen der Preſſe ergangen; ja nicht 
allein vielen Organen der Preſſe, ſondern auch ſolchen Perſonen, deren Stel⸗ 
lung ſogar erwarten ließ, daß ihnen von dieſen Vorgängen etwas be 
kannt ſein müßte. Ja man erzählt ſich ſogar, daß ſelbſt unſer leitender 
Staatsmann von dieſer Ernennung überraſcht worden ſei, und wenn 
es heißt, daß Fürſt Bismarck der geſtrigen Hoffeſtlichkeit im kalſerlichen 
Palais wegen Unwohlſeins nicht beigewohnt habe, während zum großen 
Theil die übrigen Miniſter anweſend waren, ſo glaubt man dieſen 
Grund weniger in dem Unwohlſein, als namentlich in einer Verſuum⸗ 
mung des Reichskanzlers ſuchen zu müſſen, die in jener Ernennung 
ihre Urſache haben dürfte. Bringt man alle dieſe in letzterer Zeit zu 
Tage getretenen Erſcheinungen mit einander in Zuſammenhang, ſo 
gewinnt jenes Gerücht an Wahrſcheinlichkeit, das ſchon ſeit einigen 
Wochen in der Luft ſchwebt und welches meldet, daß die Gegner des 
Reichskanzlers und die Feinde des Reiches mit ihren Agitatſonen fo 
lange fortgefahren find, bis es ihnen gelungen iſt, durch eine Hinter 
thür ſich an maßgebender Stelle Einfluß zu verſchaffen und dieſem Ein⸗ 
fluſſe wird es zugefchrieben, daß die Ereigniſſe der neueren Zeit fi 
nicht im Einklange befinden mit den Wünſchen der Mehrheit des Volks 
und mit den bisher zur Geltung gelangten Regierungs⸗Prineipien des 
Reichskanzlers. Ultramontane und Particulariſten haben an dieſer 
Stelle neuerdings mächtige Stützpunkte gefunden, und wenn hie und 
da Bedenken laut geworden ſind, ſo haben dieſe in den allerneueſten 
Ereigniſſen in noch höherem Maße Beſtätigung und Nahrung gefunden. 

D. R. ©. [Ein Verkehrsminiſterium.] Die „Berliner 
Wochenſchrift“ erfährt, daß das Bundeskanzleramt die Abſicht hat, ein 
Verkehrsminiſterium zu gründen, dem fämmtliche deutſche Eiſenbahnen 
unterſtellt werden ſollen. An die Spitze des neuen Miniſteriums ſoll 
dem genannten Blatte zufolge, der General⸗Poſtdireclor Stephan be⸗ 
rufen werden. — Wir knüpfen hieran die Mittheilung, daß ſchon ſeit 
einiger Zeit in gewiſſen Kreiſen die Nachricht courſirt, daß es in der 
Abſicht des Fürſten Reichskanzler liege, Bundesminiſter für gewiſſe 
Reſſorts zu ernennen. Wir haben auf einige derartige Mittheilung 


umſoweniger Gewicht gelegt, als uns bekannt iſt, daß dieſelbe Idte 


bereits bei den 1871 in Verſailles fiaitgehabten Verhandlungen der 
deutſchen Miniſter zum Vorſchein kam, als es ſich darum handelte, in 
Gemeinſchaft mit den Miniſtern der ſüddeuiſchen Staaten den Ent: 
wurf für das neue deutſche Reich zu berathen. Damals ſchon waren 
es die Miniſter der norddeuiſchen Staaten, welche ſehr warm für die⸗ 
ſen Vorſchlag eintraten, während wiederum die Miniſter der Südſtaa⸗ 
ten demſelben entſchieden entgegentraten, weil ſie fürchteten, dadurch 
den Partlkularintereſſen ihrer Staaten und den Rechten ihrer Sou⸗ 
veraine etwas zu vergeben. Wir glauben nicht, daß bei den Mini⸗ 
ſtern der ſüddeutſchen Staaten reſp. an den Höfen ihrer Souverains 
inzwiſchen eine andere Anſicht Platz gegriffen hat und deshalb haben 
wir jene Gerüchte nur als dasjenige aufgefaßt, was ſie auch thatſäch⸗ 
lich nur ſind und vorläufig auch wohl leider noch bleiben werden: 
fromme Wünſche f 5 

[Das Befinden des Kronprinzen! hält ſich in feinem gün⸗ 
ſtigen Beſtande. Neuerdings gebraucht er die Bäder von Wiesbaden, 
die auf feine Reconvalescenz vom günſtigſten Einfluffe find. 

[Die Feſtſaiſon der Hofgeſellſchaft] wird in dieſem Car: 
neval noch ſtiller werden als wir bereits andeuteten. Die Tanzſalons 
des Fürſten Bismarck bleiben geſchloſſen, da, wie der Fürſt, auch die 
Fürftin leidend iſt, und die Tochter ſich ganz der Geſellſchaft ihrer 
Mutter widmet. Viele der großen Familien haben Trauer und auch 
die Diplomatie wird ziemlich ſparſam mit ihren Feſten ſein. Bei dem 
franzöſiſchen Botſchafter wird kein Ball ſtatifinden, ebenſowenig bei 
dem öſterreichtiſchen, da eine Schweſter der Gräfin Karolyi geſtorben iſt. 

[Die Prinzeſſinnen Eliſabeth und Marte, ] Töchter des 
Prinzen Friedrich Carl, werden bei der diesjährigen großen Cour zum 
erſten Male bei Hofe erſcheinen. . 

[Das Miniſterium Roon! hat bereits ein dienſtwilliges Organ 
in der Preſſe gefunden. „Die Poſt“ hat es übernommen, das Dunkel, 
weſches dies neue Miniſterium umhüllt, ein wenig zu lüften. Nach 
der „Poſt“ iſt das Miniſterlum kein Miniſtertum des Fortſchrittes, 
aber auch keines des Rückſchrittes. Das Blatt leiſtet folgenden Satz: 

„Die Geſetzgebung hat ſich in den letzten Jahren ſo ſehr angeſtrengt, 
daß es vielleicht geboten ſcheint, zunächſt deren Wirkungen zu erproben 
und die Errungenſchaften gegen den Mißbrauch der Freiheit zu ſichern.“ 

Alſo das Miniſterium Roon tt ein Miniſterlum des — „Still⸗ 
ſtandes“, wir gratuliren — ſchreibt die „Berl. Mont.⸗Zig.“ — dem 
Lande zu dieſen Aussichten und dem Miniſterium Roon zu dem Preß⸗ 
organ, das fo verzweifelt naio aus der Schule plaudert!! 

[Dem abgeſetzten Prediger Sydow! iſt von einem Unge⸗ 
nannten, ſofort nach Bekanntwerden feiner Amtsenthebung, die Summe 
von — — 15,000 Thalern! zugeſendet worden. Herr Prediger 
Sydow will, ſo lange er lebt, die Zinſen des Capitals annehmen, nach 
seinem Tode ſich aber vorbehalten, über das Capital zu Gunſten milder 
Stiftungen zu verfügen. 

Göttingen, 2. Januar. [Kraut .] Der ordenlliche Profeſſor 
in der jurſſtiſchen Facultät Geh. Juftizrath Kraut iſt am 1. Januar 
geſtorben. Kraut, im Jahre 1800 in Lüneburg geboren, gehörte ſeit 
1825 der Georgia⸗Auguſta als erſter Privatdocent, dann als Profeſſor 
an. Er war einer der bedeutendſten Germaniſten der Gegenwart; 
fein Hauptwerk iſt: Die Vormundſchaft nach den Grundſätzen des 
deutſchen Rechts. 

Köln, 2. Januar. 


Geſellſchaft nach genanniem Staat, gehören ſchon über 150 Familien, 
von welchen etwa 80 zum Frühjahr zur Gründung der projectirten 
Niederlaſſung Saxonia abzureiſen gedenken. ® 28 
[Zum Infallibilitäts⸗Streite] wird Ulm, 4. Januar. [Der Verein der hieſigen deutſchen 
der „A. A. Ztg.“ geſchrieben: Man iſt hier allgemein geſpannt darauf Parteil veroffentlicht in dem „Schwäbiſchen Merkur eine Erklärung 
betreffs der deutſchen Rechtdeinheit, in welcher es unter Anderem heißt, ee: 


wie die Sache mit dem fallibiliſtiſchen Lehrer am hieſigen königl. 
Gymnaſtum an Marzellen, Herrn Dr. Brühl, enden wird, und die⸗ 
ſelbe iſt jedenfalls fo wie fie liegt, auch für weitere Kreiſe intereſſant. 


Herr Brühl verfieht nämlich ſeit beinahe drei Jahren an der genann⸗U hoͤchſten Gerichtshofe eingeführt werde. Der Antrag des deutſchen 


ch. wortet hat. 


ten Anſtalt die Stelle des verſtorbenen, bekanntlich ebenfalls antizinfae 
libiliſtiſch gefinnt geweſenen Religionslehrers Dr. Voſen, aber nur pro⸗ 5 
viſoriſch, und zwar heißt es, daß feine definitive Anftellung als Religions 
lehrer deshalb noch immer nicht erfolgt ſei, weil die geiſtliche Behörde 
nicht wolle wie die weliliche, und umgekehrt. Nachdem nun Herr Brühl, 
welcher ſteis, im vorigen Sommer in einem Verhör auch vor dem 
Erzbiſchof Melchers, ſeine Ueberzeugung frei ausgeſprochen, vor einigen 
Wochen ſogar öffentlich als Gegner der neuen „Dogmen“ proclamirt 
worden iſt, hat ihn jetzt der ſchnelle Bannſtrahl? nein, nur das Ge 
bot Exercitien zu halten und den „Deutfhen Merkur“ abzuschaffen 
ereilt. Iſt das nicht ein Siebenmeilen⸗Stiefel⸗Fortſchritt in der Ver⸗ 
feinerung römiſcher Sitten? Andererſeits ſoll nunmehr der betreffende 
Decernent im Provinzialſchulcollegium zu Coblenz geneigt fein, nicht deem 
Herrn B., ſondern einen der drei von Herrn Melchers vorgeſchlagenen, 
alſo römiſch, i. e. undeutſch gefinnten, Candidaten deſinitio die frag⸗ 
liche Stelle zu übertragen. Wir ſollten meinen, unter den Staals⸗ 
beamten, und nicht am wenigſten unter den Schulmännern, gebe es 
Römlinge mehr als genug. Zumal ein Religionslehrer weiß ſich nun 
allzuoft eine ſolche Machtfülle anzueignen, daß er eine ganze Anſtalt 
mehr oder minder beherrſcht; und fo iſt es denn ſpeciell hier vorge 
kommen, daß der Director der größten biefigen Lehranſtalt (Realſchule) 
auf Antrieb des infallibiliſtiſchen Religionslehrers den betreffenden 
Lehrern, theilweiſe unter Verleſung eines bezüglichen Schreibens ſeitens 
des Erzbiſchofs Melchers, amtlich die Zumuthung ſtellte, ihre oppoſitionelle 
Stellung gegen das Vaticanum aufzugeben. ä 
Köln, 4. Januar. [Graf Beuſt.] Nach einem der „Köln. 
Zeitung“ aus Wien zugegangenen Telegramme vom heutigen Tage 
hat Graf Beuſt am 21. v. M. eine Privatzuſchrift an den Herzog 
von Gramont gerichtet, welche dieſer unter dem 27. v. M. beant⸗ 
Graf Beuſt ſteht nun jetzt im Begriffe, in Pariſer Zei: 
tungen eine weitere Erwiderung folgen zu laſſen, durch welche 
Deutſchland über Oeſterreichs Politik Aufklärung gegeben werden fol. 
— Wie demſelben Blatte gemeldet wird, iſt jetzt Galizien definitio in 
die Wahlreformvorlage aufgenommen, obſchon deshalb die Verhandlun⸗ 
gen mit den Polen noch nicht abgebrochen worden find und das Ver 
halten der Letzteren immer noch Modificationen zur Folge haben dürfte. 
Kaſſel, 4. Januar. [Gratulation aus Italien.] um 
Neujahrstage erhielt, wie das „Kreisbl. f. Hofg.“ mitiheilt, das Com 
mando des 1. Heſſ. Huſaren⸗Regis. Nr. 13 folgende Depeſche: „Em: 
pfangen Sie, mein Oberſt, die aufrichtigſten Glückwünſche, welche ich 
bei Antritt des neuen Jahres Ihnen und den braven Offizieren und 
Mannſchaften dez Regiments überſende, zu deſſen Chef das Wohl; 
wollen Sr. Majeſtät des Kaiſers mich ernannt hat. Humbert von 
Italien.“ Die Depeſche war am 31. December in Rom aufgetzeben 
und langte am 1. Januar Nachmittags in Hofgeismar an, N 


E Dresden, 5. Jan. [Eine Beuſtſche Stimme in der 
Gramont⸗Angelegenheil. — Die unabhängige Dresdener 
katholiſche Hofgeiſtlichkett. — Dr. Hanne und Mohl. — 
Die Auswanderungsgeſellſchaft „Saxonia“.] Der Wiener 
Correſpondent des „Dresdner Journal“ aus dem Beuſtſchen Lager, 
läßt ſich über die Gramontſchen Enthüllungen alſo vernehmen: „Was 
man auch immer ſagen mag über einen noch nicht einmal feſtgeſtellten 
Paſſus des vertraulichen Schreibens an Metternich vom 20. Juli 1870, 
ſo möge man darüber doch nicht die Hauptſache vergeſſen, daß dieſem 
Schreiben die öſterreichiſche Neutralitätserkläeung beilag. Lautete das 
Schreiben noch ſo ſympathiſch für Preußens Feinde, ſo enihielt es doch 
teinesſalls fo ſtarke Dinge, als feiner Zeit Herrn von Werthers Krö⸗ 
nungsdepeſche aus Peſt und vor Allem die vielbeſprochene Uſedom⸗De⸗ 
peſche.“ Die Miitheilung dieſer Correſpondenz zeigt von der bemer⸗ 
kenswerihen Uaparteilichkeit unſeres großen Regierungsorganes, der 
nur die Unabhängigkeit gleichkommt, mit welcher ihrer eigenen Ausſage 
nach unſeze kathollſche Hofgeiſtlichkeit ſich im „Kathol. Kirchenblatt zunächſt 
für Sachſen“ auf die Seite des Papſtes getzen das Reich ſtellen kann. In ihrer 
kürchlich⸗polttiſchen Rundſchau ſagt dieſelbe u. A.: „Inzwiſchen aber überhört 
Deutſchland noch immer des Herrn Wort: „O daß du es doch er⸗ 
kannt hätteſt an dieſen deinem Tage, was dir zum Frieden dient. 
Nun aber iſt es dir verborgen“. Zwar fehlt es nicht an Anzeichen, 
daß einige „blinde Führer der Binden“ den Holzweg merken, auf den 
fie gerathen, aber noch iſt es welt von der Erkenniniß, daß der Ge 
horſam, gegen die Orſini⸗Bomben Napoleon III. nach Sedan geführt 
haben: Ader wenn fie es auch erkennen würden, wäre es doch wohl 
zu ſpät. Denn wie die Kirche ihr von Gott dietirtes „non possu- 
mus““ hat, fo empfängt auch die Antikirche von Lucifer, der in Allm 
der Affe Gottes iſt, die nämliche Loſung“. So geſchloſſen auch die 
Redacteure der „Dresdner Nachrichten“, „Conſtifutionellen Zeitung“ 
und „Dresdener Preſſe“, Dr. Bierey, Advokat Siegel und Dr. Döhn 
nebeneinander unſere Römlinge bekämpfen, in ihrer angeblich von 
oben wie von unten geſicherten Unabhängigkeit, deren ſie ſich rühmen, 
können ſie deren Angriffe verlachen. — Die Wahl des Dr. Hanne 
Seitens des Stadtrathes zum Subdiaconus der biefigen Annenklrche, 
giebt unſeren Orthodoxen Anlaß, an die Vergangenheit des allerdings 
dabei ſehr thätig geweſenen Stadtrath Heubner zu erinnern, der 
bekanntlich 1849 Mitglied der provlſoriſchen Mai⸗Regierung geweſen, 
deſſen heutige Stellung aber juſt für die Achtung zeugt, die er ſich BE 
jederzeit bei feinen Mitbürgern erhalten. Die Beſtätigung der Wahl 
ſelbſt erklären fie rund heraus für eine Unmöglichkeit. — Das Volts⸗ 
Schulgeſetz gelangt gleich in den erſten Tagen der nächſten Woche zu 
Schlußabſtimmung und hält es nunmehr die geſammte freiſinnige 
Partei geradezu für undenkbar, daß ſich die Zweidrittelmehrheit der 
zweilen Kammer nicht für Ablehnung des Regierungsparagraphen und 
des Beſchluſſes der erſten Kammer, nach welchem der Zwangsbeſuch 
der confeſſionellen Schule den Eltern das freie Verfügungsrecht über 
ihre Kinder verkümmern ſoll, entſcheide. — Zu der von einigen hieſi⸗ 
gen Socialdemokraten unter Beihilfe des Hamburger Auswanderungs⸗ 
Agenten für den Staat Michigan, Allardt, gebildeten Auswanderungs⸗ 
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daß, als die politiſche Einheit des Vaterlandes verwirklicht worden, es 
ſelbſtverſtändlich erſchienen, das bald Ein deutſches Recht unter Einem 


Reichstags, auf Erweiterung der Competenz des Reichs zum Zweck 
der Henbeiführung vollſtändiger Rechtgeinheit, ſei freudig begrüßt wor⸗ 
den. Peinlich berühre daher die Thatſache, daß dieſem Anttage 
einzelne Regierungen, unter ihnen die würtembergiſche, beharrlich ent⸗ 
gegentreten. Die Erklärung ſchließt mit einer eniſchiedenen und nach⸗ 
drücklichen Zurückwelſung aller partikulariſtiſchen Tendenzen und mit 
der Aufforderung an die würtembergiſchen Abgeordneten zum Reichs⸗ 
tage und Landtage, dem erwähnten Antrage jede mögliche Förderung 
und Unterflügung angedeihen zu laſſen. 

7 Stuttgart, 4. Januar. 
zweiten Kammer] wurde zunächſt der Antrag der Abgeordnelen 
Holder und Schmid auf Reviſton reſp. Beſeitigung aller auf die Ge: 
ſchäflsordnung bezäglihen Beſtimmungen der Verfaſſung, nachdem auch 
der Juſtigminiſter v. Mittnacht in feiner Eigenſchaft vls Abgeordneter 
ſich dafür ausgeſprochen hatte, angenommen und ſodann der Antrag 
des Abgeordneten Elben und Genoſſen auf Verleihung des Rechtes 
der Initiave an beide Kammern mit 67 gegen 6 Stimmen genehmigt. 


Re Deſterreich. 

Wien, 5. Januar. [Südbahn.] Nach einer von der Direction 
der öſterr. Südbahn getroffenen Beſtimmung werden die Geſammt⸗ 
Wochenausweiſe der Südbahn in dieſem Jahre ſtets am Montage 


publicirt werden. 
SR : Frankreich. 
O Paris, 3. Januar. [Der Neujahrsempfang. — Thiers 
und die Oppoſition. — Saint Vallier. — Der Dreißiger⸗ 
Ausſchuß. — Zur römiſchen Frage. — Die Clericalen und 
der Unterrichts⸗Miniſter. — Verſchiedenes.] Nichts bemer⸗ 
kenswerthes iſt den geſtrigen Mittheilungen über den Neujahrsempfang 
in der Präſidentſchaft zu Verſailles nachzutragen. Wohlweislich hat 
Thiers ſich gehütet, irgend eine Anſprache von politiſchem Charakter zu 
halten; denn mit Beſtimmiheit war darauf zu rechnen, daß die Gegner 
jedes feiner Worte commentirt und analyſirt hätten, und ſicherlich wäre 
ihnen keine Aeußerung entgangen, die zu neuen parlamentariichen 
Händeln Veranlaſſung bieten konnte. Die Erfahrungen, welche man 
mit der Botſchaft gemacht, find noch in zu friſchem Angedenken, als daß 
Thiers Luft irüge, einer Oppoſitlon, die ſich bisher durch feine entgegen⸗ 
kommende Haltung nicht hat entwaffenen laſſen, neue Vorwände zu bieten. 
Die von allen Seiten aus den Departements dem Präſtdenten der Republik 
zugehenden Nachrichten laſſen ihm ſchwerlich einen Zwelfel darüber, daß er 
unklug ihäte, allzuweit der rohaliſtiſch⸗clericalen Partei nachzugeben, und 
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beim Beginne der Seffton ſich fo entſchieden bekannt hat. Der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger beim deutſchen Commando in Nancy, Herr de 
Saint⸗Vallier, war dieſer Tage in Paris und hatte eine Audienz bei 
Thiers. Er berichtete unter Anderem natürlich über die Stimmung 
in den noch occupirten Landestheilen und verſicherte Thiers, die ganze 
Bevölkerung ſei für ihn und mit ihm. „Sie haben Recht“, ſoll 
Thiers darauf boshaft geantwortet haben, „ich weiß es und fühle es, 
Frankreich iſt in der Mehrheit conſervativ⸗republikaniſch; auch werde ich 
feft auf dem Terrain der Bolſchaft bleiben.“ Es iſt klar, daß dieſe 
Erklärung o ficiell abgegeben nicht nach dem Geſchmacke des 30er⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, des Advocaten der royaliſtiſchen Rechten, wäre. In eine Neu⸗ 
jahrs⸗Rede eingeſchachtelt, hätte fie wieder einen Sturm in der mo: 
narchiſchen Preſſe und Partei hervorgerufen. Aber in anderem Sinne 
hätte Thlers nicht ſprechen konnen; er ſchwieg alſo, der Meinung 
jedenfalls, daß es ohnedies an Gelegenheit zum Streit nicht 
fehlen werde. Am nächſten Montag ſchon tritt die Kammer 
wieder zuſammen und der Dreißiger⸗Ausſchuß wird allen Ernſtes 
Mittel und Wege ſuchen müſſen, aus dem conſtitutionellen 
Labyrinth, worin er ſich veriert hat, herauszukommen. Allerdings ſteht 
es nicht darnach aus, als ob er der Löſung feiner Aufgabe nahe wäre, 
und der Parker „Times“ Correſpondent kann ohne große Furcht, 
feinem Prophetenrufe zu ſchaden, den Monat März als den Termin 
bezeichnen, zu welchem der Ausſchuß mit ſeinem Bericht vor die 
Kammer kreten würde. Alſo nicht von dieſer Seite werden die erſten 
Wolken am parlamentariſchen Himmel kommen. In Erwartung der 
großen conſtitutionellen Debatte aber fehlt es der Verſammlung nicht 
an auftegendem Zeltvertteib. Man weiß, daß die Rechte eine Inler⸗ 
pellation über die Ergebniſſe in Rom vorbereitet. Der franzöſiſche 
Cletus zeigt ſich bei dieſer Gelegenheit römiſcher als Rom und während 
die kirchlichen Organe jenſeits der Berge fi) durch die Ankunft des 
Herrn de Corcelles über den Abgang des Herrn de Bourgoing haben 
ttöſten laſſen, läßt die hieſtge ullramontane Preſſe ſich nicht jo leicht 
zufrieden flellen. Ein fo erprobter Katholik Herr de Corcelles fein 
mag, ſo wird es nicht lange dauern, bis man ihm vorwirft, er habe ſich 
zum Werkzeuge der Erntedrigung der Kirche hergegeben. Im Uebrigen iſt 
dieſe ganze Affatre noch nicht zur Genüge aufgeklärt, und fie wird dadurch 
nicht klarer, daß man der „Times“ aus Paris telegraphirt, „die fran⸗ 
8 zöſiſche Regierung wolle die Vollmachten ihres Geſandten beim Papſte 
ausſchließlich auf die Angelegenheiten beſchränken, welche ſich an dle 
1 jetzige Lage des heiligen Stuhls knüpfen.“ Man mußte daraus den 
Schluß ziehen, daß Herr de Bourgoing bisher Vollmachten beſaß, die 
ſich nicht nur an die jetzige Lage des heiligen Stuhls knüpften, und 
dann wäre ein Wunder, nicht daß endlich Competenzſtreitigkeiten zwi: 
ſchen den beiden franzöſiſchen Vertretern in Rom ausgebrochen find, 
ſondern daß dieſelben nicht bereits vor einem Jahre ausbrachen. Indeß 
iſt „Streitigkeiten zwiſchen den Geſandten“ hier nicht der rechte Aus⸗ 
druck, denn es beſtätigt ſich (und es wird heut durch das Amtsblatt 
beſtätigt), daß die beiden Geſandten de Bourgoing und Fournier, fo 
ſchwierig ihre beiderſeillge Stellung ſein mag, keineswegs in ein Miß⸗ 
verhäliniß zu einander gerathen waren und daß ſpeciell de Bourgoing 
ſich in nichts über Fournier zu beklagen hatte, der nur die Inſtruello⸗ 
75 nen der Regierung ausführte. Um fo näher liegt darum freilich die 
Vermuthung, daß es ſich im Grunde um eine Intrigue der clericalen 
= Partei in Verſailles handelt, von welcher Partei de Bourgoing ſich 
vollig beeinfluſſen läßt, und daß die Spitze dieſer Intrigue nicht gegen 
Fournier, ſondern vielmehr gegen Thiers und namentlich den Miniſter 
des Aeußern, de Remuſat, gerichtet war. 
Das wichtigſte Stück des parlamentariſchen Programms für die 
nüchſte Zeit iſt aber die Discuffion über das Unterrichtsgeſetz. Hierfür 
ſammelt dle clerleale Partei alle ihre Kräfte und Jules Simon mag 
ſich zuammennehmen. Auch ihm wird feine Gefälligkeit für die Geiſt⸗ 
lichkeit nur ſchwach angerechnet werden und er wird großer Geſchicklich⸗ 
krit bedürfen, um den Angriffen der Herren Dupanloup, Ernoul und 
Genoſſen Stand zu halten. Auf allen Theilen des Gebiets macht der 
Clerus Propaganda gegen das doch ſo maßvolle neue Geſetz und in 
mehreren Provinzialblättern finden wir ſehr erbauliche Proben von den 
Reden, welche die Pfarzer gegen daſſelbe halten. Geben wir nur 
einen Abſchnitt aus der Rede eines Pfarrers in der Nähe von Bar⸗ 
leeDuc: „Frankreich iſt verloren, wenn man das Unterrichtsgeſetz an⸗ 
nimmt. Die Freidenker, die Materlaliſten, die Alheiſten, Muhameda⸗ 
ner, Proteſtanten, Juden werden die jetzigen Lehrer verdrängen. Es 
wird keine chriſtlichen Brüder noch Schweſtern mehr in der Schule 
geben. Man will Gott verbannen, uns in den Zuſtand der Wilden 
zurückführen und nur Barbaren aus unſern Kindern machen, welche 
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daß für ihn das Sicherſte iſt, die Politik zu verfolgen, zu welcher ere 


„ a a 
zuerſt die Schande ihrer Ellern, nachher die Zerſtöter der Geſellſchaft 
ſein werden“ u. ſ. w. n 

Eine Depeſche beſtätigt, daß der Sohn des Grafen Daru in Japan 

ertrunken iſt. — Am 16. Januar wählt die Akademie den Nachfolger 
des verſtorbenen Pater Graisy. Die meiſte Ausſicht auf Erfolg hat 
Saint⸗René⸗Phillandier, bekannt durch feine Artikel in der „Revue des 
deur Mondes“. Der Herzog von Broglie patroniſirt dieſen Candi⸗ 
daten eifrigſt. ; R 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 2. Jan. [Mit Bezug auf die franzöſ. 
Kriegs⸗Contributionl läßt fi der „Scotsman“ ſchreiben: „Herr 
Léon Say, der franzöſ. Finanzminiſter, führt mit den Rolhſchilds 
Unterhandlungen für eine Garantie des an Deutſchland noch ſchulden⸗ 
den Geldes. Er iſt ein alter und intimer Freund der Rolhſchilds, 
und das einzige Hinderniß für den Erfolg der Unterhandlungen iſt, 
wie man fagt, die Frage der Theilung des Nutzens unter den Ban⸗ 
klers, die ſich den Rolhſchilds in dieſer Transaction anſchließen ſollen. 
Die franzöſ. Regierung hat 840 Mill. Fres. in fremden, innerhalb 
der nächſten 150 Tage fällig werdenden Wechſeln in Händen und 
ſchuldet Deutſchland noch 2100 Mill. Fres. Die deutſche Regierung 
iſt in Kenntniß geſetzt worden, daß 220 Mill. Fred. am 15. Januar, 
und eine gleiche Summe reſp. am 15. Februar, März, April und 
Mai gezahlt werden würde, fo daß nach dieſer letzten Zahlung nur 
noch 1000 Mill. Fres. fällig bleiben werden. Dieſe Summe wird 
ſofort gezahlt werden, wenn die mit den Rolhſchilds und Conſortium 
geführten Unterhandlungen reuſſiren.“ 

[Rede des Kriegs miniſters in Oxford.] In der Stadt⸗ 
halle in Oxford fand am Neujahrszage das herkömmliche Jahresbankett 
des Druiden⸗Ordens ſtatt, zu welchem auch die parlamentariſchen Ver⸗ 
treter der alten Univerſttätsſtadt, der Kriegsminiſter Cardwell und 
Herr Vernon Harcourt, Einladungen angenommen hatten. Erſterer 
beantwortete den Toaſt auf das Wohl der ſtädtiſchen Parlaments mit⸗ 
glieder mit einer längeren Rede, in welcher er ſich über die Vertheidi⸗ 
gungskräfte des Landes verbreilete. : 

Indem er feiner Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß das Land im 
Gegenſatz zu den Staaten des Continents kein großes Heer zu unterhalten 
brauche, ſtellte er die Zeit in nahe Ausſicht, wo die Regierung im Stande 
ſein würde, alle die militäriſchen Kräfte, welche die Nation beſitze, wirkſam 
mit einander zu verbinden und Allen Gelegenheit für hinlängliche Kriegs: 
ausbildung 11 bieten. England brauche keine Invaſions⸗ ſondern eine Ver⸗ 
theidigungs⸗Armee. „Wir — fuhr der Miniſter fort — haben keine ehr⸗ 
geisigen Abſichten; das Scepter unſerer erlauchten Souveränin herrſcht über 


deſſen breite Grundlage der Wille des Volkes iſt, und der von dem unent⸗ 
weihten Meere umgeben iſt. (Lauter Beifall.) Und wir wünſchen nichts 
Beſſeres als die Fortdauer von dem, was, wie wir glauben, die allgemeine 
Stimmung auf dem Continent iſt, nämlich, daß daſelbſt keine Eiferſucht auf 
unſere Macht herrſcht, ſondern daß die Stärke Englands allenthalben nur 
als ein größeres Gewicht in der Wagſchale des europäiſchen Friedens be⸗ 
trachtet wird.“ (Stürmiſcher Beifall.) 5 
[Ueber die Zuſtände in der Internationale] wurden den 
„Times“ von einem Corxeſpondenten die nachſtehenden Mittheilung ge⸗ 
macht: „Der New⸗Norker Rath der Internatſonale, Nachfolger des 
einſt famoſen Londoner Rathen, hat an die europäiſchen Foͤderatlonen, 
Sectlonen und Ausſchüſſe der Geſellſchaſt ein Edikt gerichtet, worin 
denſelbeu aufgegeben wird, ohne Verzug die Namen, Adreſſen, Be⸗ 
ſchäftigungen, das Alter und ſonſtige Einzelheiten von Mitgliedern ein⸗ 
zuſenden, die ſich dazu eignen, als agitirende Agenten der Geſellſchaft 
zu fungiren, damit fie fo ſchleunig wie möglich mit den erforderlichen 
Beglaubigungsſchreiben verſehen werden können. Um Zeitverluſt zu 
vermeiden, ſollen die Antworten durch die kürzeſt mögliche Route nach 
New⸗Nork geſandt werden, aber zur Authenitzirung der gelieferten 
Einzelnheiten iſt es gebieteriſch nothwendig, daß eine genaue Abſchrift 
gleichzetig an Karl Max in London neſchlckt werde. Dies hat zum 
Zweck, daß nur ſolche Beglaubigungsſchreiben erhalten, die Karl Max 
annehmbar find, und von ihm approbirt werden, und da dieſe Agen⸗ 
ten natürlicherweiſe mit ihm in beſtändiger Communation zu ſtehen 
haben werden, fo wird er thatſächlich dee Autokrat der Bewegung und 
nicht länger durch Beiſitzer, denen von Zeit zu Zeit das Compliment, 
ihre Zuſtimmung einzufordern, gezzollt werden mußte, gefeſſelt ſein. 
In Frankreich ſtoßen dieſe Agenten Mitglieder ohne ein Gehör aus, 
und löſen nach Belieben Sectionen, Ausſchüſſe und Föderation auf, 
um die Geſellſchaft von Allen vernüftigen und gemäßigten Männern 
zu ſäubern. Der in der Weihnachtswoche in Brüſſel abgehaltene 
halbjährige Congreß der Belgiſchen Föderation der Internationale hat 
die Beſchlüſſe des Haager Congreſſes als willkührlich, autoritativ, und 
gegen den Geiſt und die Princſpien der Föderation getadelt und die⸗ 
ſelben als das Werk elner fartſöſen Majorität für null und nichtig 
erklärt. Die verſchiedenen naiionalen Föderationen ſollen eingeladen 
werden, einem föderalen Pack beizuſtimmen, deſſen Angehöriger in 
keiner Wille den neuen Generalrath in New⸗York anerkennen 
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Newyork, 21. Decebr. lunterſuchung wegen angeblicher 
Beſtechung mehrerer Congreß mitglieder. — Eine Ordre 
des Marineminiſters.] Ungemeines Intereſſe erregt in den wei⸗ 
teſten Kreiſen die in vollem Gange befindliche Unterſuchung gegen ver⸗ 
ſchiedene Congreßmitglieder, welche fich von ihrem Collegen Dates 
Ames durch Ueberweiſung von Ciedit⸗Mobilier⸗Actien angeblich be⸗ 
ſtechen ließen und verſchiedene Maßregeln zu Gunſten der Union Pa⸗ 
efie⸗Eijenbahn⸗Compagnie votirten. Dieſe Anklage ſplelte während der 
legten Waßl⸗Campagne eine große Rolle; bei deu Verleumdungen, 
welche zwiſchen belden Parteien in der Hitze des Gefechts hin und her 
geſchleudert wurden, wandte man ihr aber keine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeſt zu, um fo weniger, als ſowohl Demokraten wie auch Republi⸗ 
kaner ſich unter der Zahl derer befanden, welche das werthvolle Douceur 
nicht zurückgewieſen haben ſollen. Man ging damals in den Anſchul⸗ 
digungen fo weit, den Vicepräſidenten Colfax, den Sprecher des 


Haufed, Blaine, und den Finanzminiſter Boutwell, kurzum die { 


erſten Perfönlichteiten des Landes neben vielen unbedeutenden Namen 
als Aeteurs in dieſer Seandalgeſchichte zu nennen. Das Erſte, was 
der Congreß bei feinem Zufammenteitt that, war, auf Antrag der 
Beſchuldigten ein Comite zu ernennen, welches die Anklage 
einer gründlichen Unterſuchung unterziehen ſolle. Eis fol 
ches Verfahren war löblich; man beging jedoch den unoerzeihlichen 
Fehler, die Verhandlungen der Commiſſton unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattffinden zu laſſen und gab dadurch dem gegründeten Ver⸗ 
dachte Raum, daß man es auf eine Vertuſchung des Scandals abge⸗ 
ſehen habe. Was bis jetzt von dem Verhör unter das Publikum ges 
drungen, beſtätigt die ſchümmſten Gerüchte und läuft darauf hinaus, 
daß verſchiedene Congreßmitglieder mit Actien bedacht worden find und 
enorme Dividenden bezogen haben. Sobald die Sache anrüchig 
wurde, gaben Einige die Acten an Oakes Ames zurück; Andere, die 
habſüchtigen Charakters waren, übertrugen ihren Anthell an Familien⸗ 
mitglieder, ein zu durchſichtiges Manßoer, um irgend Jemanden zu 
täuſchen, und mit Ausnahme von Colfar, Boutwell und Blaine, welche 
unbezweifelt daſtehen, würde der Mantel der Unſchuld, in welchen ſich 
die melſten Congteß mitglieder hüllen möchten, durch eine unpartelifche 
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Unterſuchung einen argen Riß erhalten. IA auch faſt mit Sicherhelt 


anzunehmen, daß das Verdiet der Commiſſion auf „Nichtſchuldig“ 
lauten wird, ſo kann man ſich in unbefangenen Kreiſen, trotz des 


Mangels an juridiſchen Beweiſen, ſchwerlich der Ueberzeugung ent⸗ 


ſchlagen, daß viele unſerer Repräſentanten ihr großes Amt ſchändlich 
mißbraucht haben. ö - 
Erfreulichered aus Waſhington enthält eine Ordre des Marines 
miniſters Robeſon in Betreff eines farbigen Cadetten, den ſeine 
Collegen in der See⸗Akademie zu Annapolis auf das unwürdigſte bes 
leidigt halten. Die feinen Herrchen, welche dort auf Koſten der Vereinigten 
Staaten zu künftigen Sechelden ausgebilbet werden, fanden es unter 
ihrer Würde, mit einem „Nigger“ zuſammen zu dienen, und die ſelben 
Exceſſe, welche aus ähnlichen Urſache vor einigen Jahren in dem Weſt⸗ 
pointer Cadetlenhauſe ſtatigefunden, wiederholten ſich guch hier, glück⸗ 
licherweiſe mit denſelben Conſequenzen. Die ungehorſamen Cadetten 
wurden hart beſtraft und in der Beſtätigung des Uitheils giebt der 
Manineminiſter den jungen Leuten zu verſtehen, daß jeder politiſche 
Unterſchied betreffs Farbe oder Race in unſerem Lande aufgehört habe, 
denn ſelbſt der Senat der Vereinigten Staaten zähle farbige Männer 
zu ſeinen Mitgliedern. Die erſte Pflicht eines zukünftigen Soldaten 
ei der Gehorſam und derjenige, welcher, wie die Cadetten, 
Wohlthaten vom Staate entgegen nimmt, ſei nicht in der Lage, 
die Geſetze deſſelben Ertiifiven zu dürfen. Trotz wiederholter Warnungen 
haben es einige gewagt, durch perſönliche Verfolgungen ihr Mißver⸗ 
gnügen über die Anweſenheit des farbigen jungen Mannes zu bekun⸗ 
den. Als ein ohnmächtiger Proteſt gegen den Geiſt des Geſetzes fet 
ein ſolches Betragen Thorheit, als Ausdruck der Arroganz dem einzel⸗ 
nen Vertreter einer bisher unterdrückten Race gegenüber, ſei es un⸗ 
männlich, und als Vereinigung Vieler, um einen Einzelnen zu unter⸗ 
drücken, ſei es Feigheit. Die zuerkannten Strafen ſollen daher unver⸗ 
kürzt zur Ausführung kommen. Dieſe Worte find. zur rechten Zeit 
und im rechten Geiſt geſprochen und ſollten auch außerhalb des Cadetten⸗ 
hauſes beherzigt werden. 
den giebt es Viele, welche die Etrungenſchaften des Krieges wieder 
gerne rückgängig machen möchten und die ſoelale Gleichſtellung des 
Negers muß nicht nur im Prinelp onerkannt ſein, ſondern darf auch 
in Wirklichkeit auf kein Hinderniß ſtoß en. (N.:Y. Handelsztg.) 
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Provinzinl- Beitung. 


Breslau, 6. Januar. [Der Haupt-Vieh-Affecuranz 
Fonds im Regierungsbezirk Liegnitz] hatte nach der, von der 
königlichen Regierung veröffentlichten Ueberſicht im Jahre 1871 eine 
Einnahme von 4475 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf., dagegen eine Ausgabe 
von 205 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., ſo daß alſo am Jahresſchluſſe ein 
Beſtand von 4270 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. verblieb. Aus dieſem Fonds 
werden nämlich die durch die Rindviehſeuche veranlaßten Verluſte 
vergütet. f 

> un ein Herr Commiſſionsrath Weſel hat dem Johannes: 
Gymnaſium ein ſehr gut in Oel ausgeführtes, lebensgroßes Brustbild Sr. 
Majeſtät des Kaiſers als eine in hohem Grade erwünſchle Zierde für den 
Prüfungsſaal zum Geſchenk gemacht. In dem dieſe Gabe begleitenden 
Schreiben an das Curatorium der Anftalt erklärt Herr Weſel, daß er dieſe 
Sliftung aus Anlaß der glücklichen Geneſung Sr. kaiſerlichen Hoheit des 
Kronprinzen und in dem Wunſche gemacht habe, der heranwachſenden 
Auge das Andenken an den greiſen Heerführer der letzten ſiegreichen 

riege ſtets gegenwärtig zu halten. 


— 


1. Görlitz, 4. Januar. [Zur Tageschronik.] In der geſtern abge: 
haltenen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurden 
wählten unbeſoldeten Stadträthe Drawe, Krauſe, May, Schiedt und 
Struve, von denen der letztgenannte Herr ſchon ſeit einer Reihe von 

ahren dem Magiſtratscollegium angehört, in ihr Amt durch den Herrn 

berbürgermeiſter Gobbin eingeführt. Vor der Vereidigung wies der 
Chef der ſtädtiſchen Verwaltung in beweglichen Worten auf die Pflichten 
hin, welche die neuen Magiſtratsmitglieder durch die Annahme der auf ſie 
gerichteten Wahl übernommen haben, und erſuchte dieſelben namentlich, in 
dem Verkehr mit ihren Collegen ſtets deſſen eingedenk zu ſein, daß auch im 
Widerſtreit der Meinungen die Gemeinſamkeit des Strebens ſie vor jeder 


perſönlichen Mißſtimmung bewahren müſſe. — Das nun wieder vollzählige 


Nagiſtratscollegium wird allem Anſchein nach in nächſter Zeit noch ander⸗ 
weite Veränderungen erleiden, da mehrere beſoldete Milglieder deſſelben 
anderweite Stellungen anzunehmen beabſichtigen. — Wie gewöhnlich, ſo er⸗ 
öffnete auch diesmal der Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung 
die Berathungen damit, daß er eine gedrängte Ueberſicht über die 
Thätigkeit der Verſammlung in dem Vorjahre gab. Wir entnehmen der⸗ 
ſelben, daß die Stadtverordneten im Jahr 1872 35 ordenliche Sitzungen hielten, 
an welcher durchſchnittlich 45 Stadtberordnete ſich beteiligten. Nur 2 Mit: 


glieder der Verſammlung, ein vielbeſchäftigter Arzt und ein penftonirter 1 


Offizier ſind in keiner Sitzung erſchienen. Der letztere dieſer Herren hat fein 
Mandat nun niedergelegt. — Durch Tod, Wegzug, Mandatsniederlegung 
und Ueberlritt in das Magiſtrats⸗Collegium ſind 10 Plätze in der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung erledigt. Die Verſammlung lehnte es jedoch ein: 
ſtimmig ab, die Ergänzung dieſer Lücken durch eine außerordentliche Wahl 
zu veranlaſſen. — Zum Vorſteher der Verſammlung wurde mit großer Ma⸗ 
jorität Herr Fabrikbeſitzer Halberſtaht und zu deſſem Stellvertreter Herr 


Jen en de ecker wiedergewählt. Als Protokollführer fungirt ſeit einiger 
eit ein ſtädtiſcher Bureaubeamter. — Wie ſchon früher mitgetheilt 100 be⸗ 
ür⸗ 


abſichtigt man, den Reſt des nn Bürgerſchulſyſtems, die 
germädchenſchule nun in eine Mädchenmittelſchule überzuleiten, 
nachdem die Knabenklaſſen dieſes Syſtems die Grundlage der unvollendeten 
außerordentlich frequentirten Mittelſchule gebildet haben. Zum Dirt: 
genten der neuen Mädchenſchule, an welche eine Mädchenfortbilbungsſchule 
angeſchloſſen werden ſoll, wurde vom Magiſtrat der Rector Dr. 2 
aus Neuhaldensleben mit einem Gehalt von 1100 Thalezn berufen. 
Dagegen iſt unſer Gymnaſium wiederum in Gefahr vom 1. April 


1873 ab eines Directors zu entbehren. Denn wie die hieſigen Blätter 4 


melden, wird der Gymnaſiafdirector Dr. Hanom zu Cüftrim, welcher die 
auf ihn gefallene Wahl bereits angenommen hatte, es vorziehen, am 1. 
die durch den Tod feines Vaters erledigte Stelle des Directors an dem Pä⸗ 


dagogium zu Züllichau anzutreten. Es wäre dringend zu wünſchen, daß der 
Magiſtrat bei einer Neuwahl nur eine ſolche Perſönlichkeit ins Auge faßte, 


welche geneigt iſt, am 1. April nun auch wirklich die Leitung des Gymna⸗ 
ſiums zu übernehmen; eine Verlängerung der bisherigen Zustände, wie hier 
durch die nun faſt jahrelange Unvollſtändigkeit des Lehrercollegiums herbei⸗ 
lagt werden — Ein Curioſum wollen wir noch mittheilen. 
gerung der Blumenſtraße, über die Moltkeſtraße hinaus bis zur Prome⸗ 
nade zu erwerben und dadurch einen Zugang von der neuen Neißbrücke 
nach nem Wilhelmsplatz zu ſchaffen. Da zeigt ſich jetz, wo man am Ende 


Nicht nur im Süden, ſondern auch im Nor⸗ 


die neu ge⸗ 


Vorbrodt 


April 


geführt ſind, könnte nur als eine ſchwere Schädigung des ac be: 
ach langen 
Verhandlungen ift es dem Magiſtr t gelungen das Terrain für die Werlän: 


Be ee M e 


der mühſamen Verhandlungen angelangt zu ſein glaubt, daß ein früherer 


Beſitzer desan der Moltkeſtraße gelegenen Grundſtückes, welches zunächſt von der 


neuen Straße berührt wird, bei dem Verkauf ſich ein kleines Fleckchen Land, deſ⸗ i 


fen Beſitz zur Herftellung der Straße unumgänglich nothwendig ilt, vorbehalten 
hat, und nun deſſen Hergabe verweigert. Da die hinterliegenden Grundſtücke das 
heber über dieſes Grundſtück zu fahren, fo wird zwar die Freilegung der 
Straße erfolgen können, aber es wird, da die ſtädtiſchen Behörden nicht ge⸗ 
neigt ſcheinen, für Erwerbung des kleinen Streifens erhebliche Opfer zu 
brieigen, der eigenthümliche Zuſtand eintreten, daß die neue Straße von der 
Promenade bis zu dem fraglichen Grundſtücke als ſtädtiſche Straße ausge⸗ 
baut, ihre Verbindung mit der Moltkeſtraße aber lediglich durch die den 
Adjgcenten der Straße zuſtehende Sabrgeredhtigteit nur für dieſe herge⸗ 
ſtelit wird. Ob bei der doch wohl endlich fattfindenden Erpropriation des 
kleinen abſolut unnutzharen Stückchen Landes ein bedeutender Gewinn für 
den Beſitzer herauskommen wird, möchten wir bezweifeln. — Auf Anregung 


. 


des Herrn Stadtbaurath Marx hat der Magiſtrat beſchloſſen, mit der An⸗ 


legung eines Alterthümer⸗Muſeums, durch Aufſtellun 
ba deßſtreut aufbewahrten, theils ſchönen und werthvollen Reliquien aus der 


Vorzeit unſerer Stadt, in einem geeigneten ſtädtiſchen Locale einen Anfang 1 


der bisher hie und 


55 & eths. — 


8 u. Wir begrüßen dieſe Einrichtung mit Freude und möchten der⸗ 
fel 92 152 kräftigſte Unterſtützung ſeitens des Publikums wünſchen. 


O Trebnitz, 4. Januar. [Aufhören des ſtändiſchen Kreis ⸗La⸗ 
a 1 Weianf der ſtädtiſchen Ziegelei] Burch Vertrag vom 
2 II. October vorigen Jahres iſt in Folge eines, Seitens der Königlichen 
Regierung beſtätigten Kreistags⸗Beſchluſſes, von dem Malteſer Orden die 
Verpflichtung übernommen worden, gegen eine aus Kreismitteln zu zahlende 
Enis äbigung von jährlich 600 Thalern vom 1. d. Mts. ab alle diejenigen 
Kranken, welche bisher auf Koſten des Trebnitzer Kreiſes in dem ſtädtiſchen 
Kreis⸗Lazareih hierſelbſt unentgeltlich verpflegt worden find, in dem Malieſer⸗ 
Lazareth, welches in dem ehemaligen Kloſter hierorts eingerichtet worden iſt 
und von barmherzigen Schweſtern geleitet wird, aufzunehmen, ohne daß durch 
die Kur⸗ und Verpflegung daſelbſt den Kranken Koſten erwachſen. — Dem⸗ 
gemäß iſt das Ban beſtandene, dem Kreiſe gehörige Lazaretd am 31. De: 
cember v. J. geſchloſſen worden. Außerdem werden nach einer Bekannt⸗ 
machung der General⸗Oberin der barmherzigen Schweſtern im Malteſer⸗ 
Krankenhauſe auch andere Kranke, die nach einem ärztlichen Alteſte als heilbar 
zur Aufnahme bezeichnet und der Verpflegung bedürftig find, jederzeit ſoweit es 
der Raum geftattet, unentgeltlich aufgenommen. Doch müſſen alle Kranken, 
die ſich zur Aufnahme melden bis 9 Uhr Vormittags, zur Zeit der ärztlichen 
Viſite im Krankenhauſe ſich einfinden reſp. dahin befördert werden. — Ver⸗ 
unglückte vagegen werben zu jeder Stunde ſofort aufgenommen. — Die der 
Stadtgemeinde hierſelbſt gehörige gie, ſowie die dazu gehörige Grund⸗ 
fläche und das ca. 6 Morgen große Ackerſtück fol verkauft werden und hat 
Magistrat hierzu einen Termin auf den 3. Februar d. J. früh 10 Uhr in 
dem Rathhaufe hier anberaumt. — Jedenfalls werden der Kaufluſtigen nicht 
wenige ſein, da beſagte Ziegelei äußerſt günſtig gelegen iſt. — Die Samm⸗ 
lungen für die an der Oſtſeeküſte Nothleidenden nehmen auch hierorls ge» 
wünſchten N und iſt bereits ein erklägliches Sümmchen an den be⸗ 
treffenden Hilfsverein in Berlin abgeſandt worden. 


—y= Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 4. Januar. [Der Kohlenfund.] Mit 
Bezug auf ze neulichen Mittheilungen über einen hier durch Hrn. Gobiel 
gemachten Kohlenfund, wird es Ihren Leſern vielleicht intereſſant ſein 
u erfahren, daß bereits ſeit dem Jahre 1857 hier ſtarke Kohlenflötze der 
beften Qualität erbohrt worden find, und daß die in Folge jener Funde 
verliehenen Grubenfelder % Auſtria, Pannonia, Sileſia und Germania ſeit 
mehr als 1% Jabren an das große Bankhaus Max Springer in Wien 
verkauft worden ſind. Alle dieſe Grubenfelder liegen aber in ſo unmittel⸗ 
barer Nähe der hieſigen Heilquellen, daß die königl. Bergbehörden ihren 
Betrieb unterſagt hahen. Die Quelle iſt auf Anordnung der Behörden von 
dem Chemiker Hrn. Dr. Meuſel in Breslau einer genauen Analyſe un⸗ 


terworfen und ihr Gehalt fo überraſchend reich an Jod und Brom ge⸗ 


funden worden, daß fie in der That als ein Unicum zu betrachten iſt. Die 
Beſitzer des biefigen Bades, denen das Mitbaurecht an der Auſtria zuſteht, 
erfüllen daher nur ihre Pflicht, wenn fie auf den vielleicht lukrativeren 
1 lieber verzichten, als die Quelle gefährden laſſen, und jo wird 
fat auch der Fund, von dem Sie berichteten, ſobald noch nicht zum Bergbau 

ren. £ 


(Notizen aus der Provinz.) Niesky. Der „Nied. Zig.“ wird von 
hier geſchriehen: In der Sylpeſternacht fand in dem nahen Ober⸗Coſel in 
einem Ziegelofen ein Mann aus Petershain den Flammentod. Derſelbe 
hatte dort noch ſpät Abends um Almoſen gebeten und bei keinem der Gaſt⸗ 
wirthe ein Nachtquartier erhalten, weil er an Spirituoſen ſchon genugſam 
geſättigt und auch wohl zahlungsunfähig geweſen fein fol. Man hatte ihn 
deshalb aus Mitleid auf ein, in einem Tags vorher abgebrannten Ziegel⸗ 
Ofen bereitetes Strohlager gelegt, das in der Nacht zum Brennen gekom⸗ 
men iſt. Die gerichtliche Unterſuchung dieſes Unglücksfalles iſt bereits an⸗ 
ee 

+ Brieg. Das „Oderbl.“ meldet: Daß der Bahnhof für die auf dem 
rechten Oderufer unſere Stadt berührenden, mindeſtens in der Linie Brieg⸗ 
Dels ſicher zur Ausführung gelangenden Bahnen vorausſichtlich und be⸗ 
ſtimmt auf dem rechten Oderufer (des Ue erſchwemmungsgebiets halber in 
der Nähe von Schreibendorf) angelegt werden wird und daß die Verbin⸗ 
dung mit der Oberſchleſiſchen und nach Neiſſe⸗Olssütz führenden Bahn durch 
eine zwiſchen Zuckerfabrik Concordia und Kohrig'ſcher Maſchinen⸗Bauanſtalt 
über die Oder zu legende Brücke und einen bei dem Oberſchleſiſchen beſon⸗ 
ders einzurichtenden „Rangir⸗Bahnhof“ hergeſtellt werden wird. 


els. Die neueſte Nummer des Kreisblattes enthält folgenden Kö⸗ P 


2 
niglichen Erlaß: „Auf den Bericht vom 12. December er. will ich den Land⸗ 
ralh des Kreiſes Oels, von Roſenberg⸗Lipinsky, obwohl das in 
dieſem Kreiſe belegene Rittergut Gutwohne, durch deſſen Mitbeſitz er die 
Wählbarkeit als Landrath erlangt hatte, veräußert worden iſt, von der Ver⸗ 
pflichtung zur Niederlegung des landräthlichen Amtes hierdurch in Gnaden 


entbinden. Berlin, den 14. December 1872. (gez.) Wilhelm. (ggez) Graf I 


Eulenburg.“ : 

# Ratibor. Der Beſtand der Cholerafälle am 28. d. M. war 3, 
ſeitdem polizeilich gemeldet bis 3. d. Mts. 11, zuſ. 14. Davon geſtorben 3, 
geneſen 4, bleiben 7 Cholerakranke. : € 

Kelegraphiſche Depeſchen. Nr 

Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 

Berlin, 5. Januar. In einer heute ſtattgefundenen General⸗ 
Verſammlung der Berliner Schrififeger wurde der Beſchluß gefaßt, 
den für den 15. d. M. anberaumten Delegirtentag in Leipzig, welcher 
mit einem Normaltazife demjenigen Normaltarlfe zuvorkommen fol, 
welchen die deutſchen Druckereibeſitzer in einer für den Mai in Ausſicht 
genommenen General⸗Verſammlung aufzuſtellen beabſichtigen, durch 
einen hieſigen Delegirten zwar zu beſchicken, dieſem aber zur Pflicht 
zu machen, daß er gegen jeden Normaltarif ſtimme, der niedriger fer, 
als der gegenwärtige Berliner. . 

Trieſt, 4. Januar. Der Lloyddampfer „Diana“ iſt heute Früh 
8 Uhr mit der oſtindlſch chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien 
hier eingetroffen. 

London, 4. Jannar. Die Regierung hat, dem „Globe“ zu⸗ 
folge, der hieſigen „Geographiſchen Geſellſchaft!“ die Mittheilung zu: 
gehen laſſen, daß fie ſich abgehalten ſehe, auf die ihr jüngſt betreffs 
Unterſtützung der neuen Nordpol⸗Expedition gemachten Vorſchläge ein⸗ 
zugehen. — Im Befinden des Kaiſers Napoleon iſt keinerlei Aende⸗ 
rung eingelielen. N 

London, 4. Jan. Die engliſchen Panzerfregatten „Northumber⸗ 
land“, „Hercules“, „Sultan“ ſind während des letzten Sturmes ſtark 
beſchädigt worden. 5 8 

Brüſſel, 4. Jan. Die „Agence Havas⸗Bullier⸗Reuter“ meldet, 
daß der Vertrag über Ceſſton der Eifenbahnlinien der Grande Com⸗ 
pagnie du Luxembourg an die neu gebildete Geſellſchaft geſtern Abend 
unterzeichnet worden iſt. € 

Liſſabon, 4. Januar. Die bei der Eröffnung der Kammern ge 
haltene Thronrede erwähnt der Finanzreformen, durch welche ein voll⸗ 
ſtändiges Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben des Staatshaus⸗ 
halts erzielt jet und conſtatirt, daß der allgemeine Wohlſtand des Landes 
ſichtlich zunehme, was weſentlich der im ganzen Reſche herrſchenden 
Ruhe zuzuſchrelben fe. Die vor einigen Monaten ſtaitgehabten un: 
bedeutenden Unruhen hätten irgendwelche erhebliche Störungen nicht 
hervorgerufen und ſeien beſeitigt, ohne daß eine Suspenſion der 
verfaſſungsmäßig garantirten Freiheiten erforderlich geweſen wäre. 
In den Handels⸗ und Cieditverhältniſſen ſowie auf dem Gebiete 
der Landwielhſchaft und Jaduſtrle mache ſich ein allgemeiner Auf: 
ſchwung bemerkbar. Die Regierung rechne für ihre Maßnahmen auf 
die Unterflügung der beiden Häuſer des Parlaments und betrachte als 
die ihr zunächſt liegende Aufgabe, die Eiſenbahnlinien in den nörd⸗ 
lichen Provinzen Minho und Belra auszubauen, durch deren Vollen⸗ 
dung die kärzeſte Verbindung zwiſchen Liſſabon und Flankreich, und 
damit zwiſchen Portugal und dem ganzen europäiſchen Staatencompler 
hergeſtellt ſein werde. 5 

Petersburg, 5. Januar. Der heutige „Regierungs⸗ Anzeiger“ 
erklärt das Gerücht, daß die Univerſttät von Dorpat nach Polocz im 
Bezirk Wilna verlegt werden ſolle, für ein jeder Begründung ent⸗ 
behrendes. N 


Derr rr EEE ZEN ET 
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Petersburg, 5. Januar. Bulletin von Sonntag Morgen: Die übernehmen werden, das die neuen Actien reſp. deren Verwerthung auf 2 
Nacht war ziemlich ruhig, gegen Morgen hat der Thronfolger vier ſich nimmt a 
Stunden ohne Unterbrechung geſchlafen. Der Fieberzuſtand iſt gegen Darmſtadt, 4. Januar, Bei der beutigen Ziehung der 50,Fl⸗Loſe fiel = 
geſtern unverändert. 5 5 Haupttreffer van 60.000 Fl. auf Nr. 31.756. f ; FE 
it e 3. Januar. Im Gebiete des Ohio 115 fn d n Se 

eine beträchtliche Anzahl von Flußbooten und Dampffchiffen du Stettin, 3. Januar. I Wochenbericht]! Das Wetter iſt milde ge. 
das Treibeis zerſtört worden. — Ein Bericht des agrariſchen Bureaus blieben, heute an Luft + 50 R. 5 75 Schifffabrt nach Swinem ande 3 
betätigt die im November ausgeſprochenen günſtigen Ausfichten über | iſt durch Eis für Segelſchiffe behindert, große Dampfer würden aber noch 
den Ertrag der diesjährigen Ernie. — Einer Meldung aus Mel: paſſiren können. 


Kane zufolge find zwei britiſche Ktiegsſchiffe von dort nach Honolulu hai Jninlide u 8 e das Sec len Ten 3 
ee gegangen. SR i 


iſt auch in dieſem Jahr bei der ſchwachen Ernte wenig Ausfuhr zu erwarten 


Roggen. Unſer Lager hat in der letzten Hälfte des December wenig 


1 - abgenommen, da noch einige Parthien und von n Berlin ift der Be⸗ 
Berliner Börse vom 4 Januar 1873. ſuhre ſehr unbebsutenb und im Frühjahr find vom Hinterlande wenig Bu: 
Wechsel - Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. uhren zu erwarten. > i : er 
Amsterdam2B0R]. 4% aa 55 En, 15 hi 476 5 6 In ie wenig Geſchäft, Preiſe bei matter Stimmung 
do, do, 5 Zu en-Mastsic wenig verändert. z 
Aa . cen . fi be: | BerfimmAnkate.<: 116 15 Aa | Mübdl. Preiſe blieben bei wenig Handel unverändert. f 
London 1 Lat,. . SE 6.20% bu. B Er 75 167 f 1 Spiritus. Bei ruhigem Geſchäft Preiſe ziemlich unverändert. Di 
14 2 0 N — orlın- urg. i i 
Wien 190 Fl. . 8 T. 95% l Berk. Potad. Mazda 0 1 ja lg 8. Zuführen blieben fehr ſtark und werden von Deftillateuen aufgenommen, 
genre When e e |üp Einer Se ee Bien 
epa ; . 5 : 2 8, Stettin, 4. Januar. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter; Mor 
@. Breolau-Frelb. .. 1% 9% 4 29 ½% be , . Nor: 
La. 100 Tui. . % Wi neue gens Regen, fpäter ſchön. Temperatur + 4 R. Barometer 28” 4, Wind: 
Frankf. M. 00 Fl. 2 M.] “| — — Cöln-Minden e. 10% ie [167 etbz „SW. — Weizen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 50 — 60 
Petersburg 100 SR. 3 M. 6% 89 ½ 8. do, do. neue 5 5 5 113% bz B. Be A 72.82 b 5 > 
Warschau 90 SR. 8 1.8 "| 817 ba. Dur- Rodenbach E.“ — |5 s | 66% 6. Thlr. bez., beſſerer 61—71 Thlr. bez., feiner Thlr. bez., Pr. Janua 
Bremen 8 ls - Gal. C. Ludw.- B. 8 8½ |5 |106 5 b 181% Thlr. nom., pr. Frühjahr 82%, 83, 82% Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. 
— — Ha l 8 5 = = udn 8.] Mai⸗Juni 82%, 7 Thlr. bez. — Roggen wenig verändert, pr. 2000 Bir. 
Fonds und Geld-Oourse. Raschau. Oderberg 6 5 s | 86% ba a. loco ger. 50—54% Thlr. bez., feiner 56 Thlr. bez., pr. Januar u. Jauuar⸗ 
Feb. State Anlehg 4101 , 6. Kronpr.-Budolb.|5 |5 [5 | 79% bz ©. | Februar 54% Thlr. bey, pr. Februar⸗März 55 Thlr. bez., pr. Frühlahe 
Staats- Anleihe v. 1859 | — — Ludwissh-Boxb. 4 1 [4 188 B; 6. 55% —56%—56 Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 55%, 4, , Thlr bez, pr. Juni⸗ 
dito 1884055 4% 102 ba g. Magdeb.-Halberst. 8% 8% 4 136 , 6. Juli 56 Thlr. bez. — Sommergetreide ohne Umſatz. — Winter ägſen 
dito 185006 4% 10 bad. | Magdeb,.Lei ie. 1 i 14 488 bes 2000 Pfd. September⸗October 103% Thlr. bez. — Rüböl feſt und 
% 1386768 4% 103 ba. e e e fo. pr. September ⸗Detober 103% Thlr. be. et und 
% 088057 1% 487 8. Maine Ladwigsbat 94 i 14 1230 En Ban, 1 a 2 Apel Mai 2375 11 Sana u. A Br. en 
dito 2 8 Närschl.-Märk.. . | 4 4 4 |9% b |2 r. bez. u. Br., pr. April⸗Mai 2. 4 Thlr. bez. u. Br., pr. Sep⸗ 
1 1 22 85 Nürschl-Zweigb.. | 6, |5, [4 ns 6.  |tember-October 24 Thlr. bei. u. Br... 555 Spiritus matt, vr 100 Liter 
dito 1868 | 06% d B. 2 a Be & 100 pt. loco ohne Faß 17% Thlr. bez. pr. Januar 177% Thlr. bez, pr 
Stants-Schuldscheine‘, 3% 84% bz. Ocstr.-Fr.-St-B. . 12 12 5 120849, v an.⸗Febr. dito, pr. Frühjahr 18%, ½ Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 18% Thlr. 
, 18% Ahle. bes. — Betzoleum Ioen 7% Thlz. bez, 
Cöln-Mind.Prämiensch 3%| 94 l. Gre Süß. 8 0 8 46 5 alte Ujance 7% Thlr. bez., Regulirungspreis 7% Thlr. bez., pr. Januar⸗ 
(Berliner .. 4580 % ba. Rochte O. U. Bann 3 6 129% ba 0. Februar 7%, ½ Thlr. bez., pr. Februar⸗März 7% Thlr. bez. 
5 0e Anna, 8 100% bz. | Meichenberg-Para| 4% | A, 4 81% % ( Aagemeldet: 1000 Ctr. Roggen. N 
© (Pommersche. . . % 81% a Rhein Nabe Bein 0 % 13 145 65656 ARegulirungspreiſe: Weizen 81%, Roggen 54%, Rüböl 22%, Se 
4% Poseng che 4 bz. Rumän. Eisenb — 5% 6 44% d 6 |ritud 17% Thlr. f a 
ee 455 557. da. Schweiz. Westbahn 27, 2 4 53% bz @ Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 60—81 Thlr., Rogg 
(Pommersche a | 95% n. i ia % % 147 bar, pr. 25 Schffl. 53—56 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 40—49 Thlr., Hafer p 
5 essere 5 19 Wasach an ben le 5 e 26 Schffl. 28—32 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 50—54 Thlr., Kartoffeln pr. 
us —— . 2 — — 
3) Westfal. u. Rhein. 4 7 8. Eisonbahn-Stamm-Priorltäts-Actlen. 24, Sail. 13-16 Thlr., Heu pr. Ctr. 2274. 27% Sgr., Stroh pr. Schock 
/ eiche c. 18 „ Berlin-Görlitzer, 5 |5 |5 102% bz 7 bis 9 Tblr. f 
schlesische 4 | 93% bz. Ban N 8 5 2 = 128 
— TEE 2 = 5 t . 
Kurh. 40 Thir.-Loose 76 G 2 Halle Rosa Gaben 85s [8 5 100 ie B. S8 Poſen, 15 = ale 1000 Kil 
„%% T 0 
— ̃ — —— ohlfurt-Falkenb.| — — 2 — = ] 2 G., 5 
Louisd’or 110% G Dol 1.11 G. Märk,-Posener „. 5 0 5 101 ½% bz €, —, Frühjahr 54½ bez. u. G, April⸗Mai 54½ G., Mai⸗Juni 543 
isn, e ee l dar, er ek e Soifktus: dio e ge 2) Hau — 
le 6.168, ne 5 dl. | Bechte O. U. Bann 5 E 5 102 b G. Kündigungspreis —. — Gel. — Liter. Januar 16%, G., Februar 17% 
—— Bank- und Industrie-Fapliers. bis % bez. u. Br. März 17% bez. u. G., N 17% bez. u. G., April 
Ausländische Fonds. F Mai 17% Br. u. G., Mai 18 Br., Juni 18% B., Juli 18% Br., Auguſt —. 
erliner — 4 — 2 2 f 1 
Oest, Süberrente „. . 4½% 68 ½ A . 8. Berl. Bankverein 16 5 166 85 G, 81 0 0 82 9 { din: 1 ie 75 SR: Ku 
do. Papierrente. . 4e 61%,ä2 ba B. Berl. Kassen-Ver. 2 12% 4 319. be 88—94 Thlr., mittel 82—84 Thlr. ordinär und defect 75—80 Thlr. — 
do. Lott-Anl. v. 60 s 86 b. E Berlin. Hand.-Ges. 9 112% 4 154 b 6. [Roggen: weichend, pr. 1000 Kilogr. feiner 55 —57½ Thlr., mittel 53—54 
o Berl.LombardBk| — 5, 5 14 dz 6. Thlr., ordinär 52—52 lr. — Gerſte mehr gefragt, pr. 925 Kilogramm 
do, Credit-Loose . . — |118 dz. Berl. Makler-Bank| — 5% |4 [108 92 18 1 er ; 3 8 2 
do. Gier Loose . | 911% B. Berl. Prod.-Makl-B.! — | — 5 100 bz feine 46 — 47 Thlr., mittel und ordinär 43—45 Thlr. — Hafer: 
do, : Silberpfandbr, . 5% 86% L. | Borl.Wechslerbnk| — 2% 5 | 56% da 6. matter, pr. 625 Kilogramm feiner 27—28 Thlr., mittel u. defect 25—26 
Wiener Süberptatäbr l,, e ,,. 
Russ. Präm.-Aul. v. 646 130½ as. Friedenthal u. C. s is 4 123% d G. Futter⸗Erbſen 48—50 Thlr. — Lupinen: unverändert, pr. 1000 Kilogr, 
0 5 4 8 i Aus 5 191 ER a al — 122%, ba 6. gr FE e blaue Dela 977 5 — 50 0 ge 17 55 pr. 1000 
o. Bod.-Ored.-Pfb. . 2 B. renl. Handels- — — — — N ogr. 3— rr. — elſaaten: pr. ilogr. aps — Thlr. 
64 0. . 5 5 h 1 
kein Fand ift, Em. 16 BreaitaktVerBk| — | — 5 i e Rips — Tolk. — Leinſaamen: ftil, pre, 50 Kilogramm 78.—82 29 
d eee, 5 
— 8. m 
4% 53 8 = 55 Sener = 1 1 124 > 0 = 
. Ohe. — 5 P 
Badische Feen: ( |109% ben. | Danaieer Sede bie 0% 4, 10% % F. H. Magdeburg, 4. Januar. [Zucker Wochenbericht] Der hieſt 
Bsierache e Anleihe 3 |112,52 = Darmat, Oreältb. u 8 16 De e = den en oe an er und 13 Umſätze ſeit 
5% Anleihe 5 65 SEE | dem 21. v. M. — dem letzten Berichttage — ni elangreich. 5 
Ka Basar billig. 2 . Deuische ba 5 s Is je f b 8. In Mobzuder gingen ca. 33,000 Ch. zu den e vom 21. De⸗ 
Rumänische Anleihe, |8 |— kl — Disc-OomeA. 13 24 U : 2245 85 ce mber v. J. um. — 
fer Rank = 
Türkische Anleihe. . [6 | 52%, ble Genomensch, unt. 026 10%, sis 
Badische 35 Fi.-Loose 39 G. Gewb.Schusteru®. 7 10% 3 r 
Braunschw. Präm.-Anl. 244, B. Goth.Grundered,-B| 8 9 4 
Schwedische 10 Thlr.- Loose — Hamb. Nordd.-Bk. 11 123], 4 
Finnische 10 Thlr. Loose 115 ee 5 11 5 1% 4 
— — . » Hännoverschs'do;| 51 5 15 4 
= . b do ( 
Eisenbahn-Prlorttäts-Actlen. 40, junge — 1 1 
Berg.- Märk. Serie II. 99 6. n 14 — 65 
. 2 . 1 dc bio, Pep, Oeder. og I 4 172% ba 6 
do. Vordbabn 6 102% 6. Lasemburger 40.010 12 4 14% b 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ 914 B r 40.61 % f 106% 6. 
ep 5 51K b. |aoldaner Eds. BE 8, 0 „ Farin do. 12.—13 Th 
Oöln- Minden . . III. 4 89 8. Ndrschl.Cassenver.|]0 ° 12 5 128 ba Nunkelrüben⸗ 
do. do. do. 4% 98%, 6. e a a Fr re er S 
do . 86 Oost.Oredit-Actien 142. 17% 3 204 8% be G. F., Magdeburg 3. Jan. [Markt»Berict.] Geparrte Cichorie 
Cosel-Oderh. Ong 1 | = — Ohtlentache, Bank| -— |-— 14.1106 B. wurzeln 7 Thlr. für 200 Pfd. — Gedarrte Runkelrühen 6 Thlr. für 200 
do. do. ih — — Losener Bank. i e, f 110 8. Pf. — Helſaaten etwas an beachtet, aber wenig am Markte. Winterraps 
1 e . 6% 10 6. Preuss. Baut der/ 1g. 7 4 244 dx 108 —112 Thlr., Winterrübſen 104—106 Tolr., Sommerrübſen 100-105 
Märkisch-Posener. .. 6 101% B Pr.Bod.-Cr.-Act-B| 8%, i 4 |182% d g.] Thlr, Leinſaat 86—94 Thlr., Dotter 88 —94 Thlr. für 2000 Pfd. — Rüböl 
Ndrschl.- Märkische. 4 | 94 52 Pr. Oentral- Bod. gr. 7 9% „ 24 ½ ba 6.2323 7 Thlr. — Mohnöl 37 —39 Thlr. — Leinöl 25 —26 Thlr. — Rap 
do. do. III. 4 91% R Prov-WechslerBk| _ — 6 86 bz 6 k 5-54 Thlr. für 200 P 2 
0. „ IV. 4% 1016 B Sächs, B. 60% 1.8.9 io 4 170 ps 6. kuchen 4 Thlr. für fd. 
Närschl, Zwgb. Lit, C. s 101 gane N — 1 f 1% 4. ——k 1 
do. 0. D. s 101 B eee e e e Wien, 4. Januar. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn] 
. Hr Ver. Bk. Quistorp. 8 is 4 1344 be g. betrugen in der Woche vom 24. bis 31. December 142,927 Fl., ergaben - 
RS Weimar Bank, = 1iu42| 72 14 1b mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 
ad nz 
40. 6. 4% 93½ 6. * 14 10% k 136 Der: iunahme 19 Bl Ocheneinnahme der Linie ai 
40. , 104% b. bereite, 4% |8 15 burg⸗Hallein 1230 Fl., Mehreinnahme 219 Fl. 1 
do. Brieg Neisse, 4% — 1074 ape — 8 
Ostpreuss, Bidbahn , |5 105% br.. Wastend, Comm -G. — 8 10 8 
Bechte-Oder-Ufer-B.. 6 102 st bz. B. Rreel. Bierbrauerei 9 16 5 
Schlesw. Eisenbahn . 4% 66% b.. presi.E-Wagenbaul - - 
Stargard-Posen III Em. 40 97% 58. Hofms Wage Fab — 6 
„ 5 a s bz. 8 et Rr (Scholtz) — * 8 
0 do. * I. Dr. B. Schl. Leinenindust. sk „„„——.. — IE 
do. do, III. 0%, bz. g le 1 |6 London 0 5 5 
Gel. Can-Ludve- Ba. 10 6 52.0. e Wesen Anal Sue 5 19 beſſcr — Kefer kram. . Tee, HER uu Abe 
Kaschau-Oderberg .. 80 baa. |[mönige u Laurah| — 12½ f 1256 de Metalle: Kupfer, Chili Pfd. Sterl. 91— 93, Walaron Pfd. Sterl. 
Kroupr. Rudolph-Bhn, 87 b. B. Minerva 2 — — 15. 1125 bz G. 96% 97, Banca Pfd. Sterl. — — Zinn: Straits Pfd. terl. 140 
Mähr-Schl.Centralbhn.|5 | 821, ba Redenhäite . |" g 161% 5. bis 141. — Zink: Pfd. Sterl. 23, 10. fe 
Oesterr,-Französiselie J 1297%, bz. R i e — 15 sd. excl 82 8 RE 
0 do, neus 283 F. G az Act.| 4 6 5 110 bz B. Petroleum: au 15 9. 
do. südl. Stastsbhn. ] 2824 da. Targoftz. Borgb. 14 (%% ds Terpentin: zu 44. 
do. neue nenn») 1248% DaB. 559 Pfabd.pr.nod ®_ | 9 _ Sl Baumwollenſaamenöl: zu 31—3ʃ, 3. £ 
e em ba. bon, Hp. Briefes — | _ ss 101% bz Nüböl: Pfd. Sterl. 38, 10, Januar⸗April 39, 10. . 
F [Mb Menke Z | = 15 iss Leimdl: loco 33, 9—34, in Epportfälern 34-34, 3, Hull 32, 9, lauf. 
DX . 1 P. um * ’ 27 I 
Bock ler Boer bind: 8 |pr.Hsp-Verscdethem 19 A fed, Monat 33, —, Januar-April 33, 6-33, 9. "Er Se 
1 Nordend enn 3 | 77 he B. Schles, Feuervers. 12 4 Be I m mn nu mn | 
Ung, Ostbahn 69%, ba 2 5 8 B 5 
Warschau-Wlen IL.. 96 87.6. Bank-Di 5 pc Novellen von Oscar Brandt. 2, > . 
ars 25 on 1 3 85 8 Laber 5 5 Er 1873 BB Jena, Hermann Coſtenoble. 


Die Novelle im erſten Bändchen iſt elwas ermüdend, dagegen ſind die 
im 2. beſſer. Wir lernen das Wiener Leben kennen mit 0 0 Word 
und Ausartungen. N ; 

Auguſt Geyder. 


„Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal & Co.] Die von uns 
Berliner Blättern entnommene Nachricht, die Breslauer Discontobank Frie⸗ 
denthal & Co. habe in Frankfurt a. O. eine Commanditgeſellſchaft errichtet, 
wird uns als unrichtig bezeichnet. 


Deutſche eee eee Die anomalen span im 
December haben auf den Cours der Achten obiger Geſellſchaft einen berart 
drückenden Einfluß geübt, daß von dem Bezugsrecht auf die neuen al pari 
zu beziehenden Actien kein oder doch nur ein verſchwindend geringer Ge⸗ 
brauch von den alten Actionären gemacht worden iſt. Die Frage über die 
Modalitäten der Ausgabe der neuen Actien iſt nun dahin entſcheden, daß 
die Leiter der Preußiſchen Boden creditactienbank und der reußiſchen 
Creditanſtalt dem Aufſichtsrath cooptirt und die Leitung eines Conſortiums 


Muſeum der modernen Kunſtinduſtrie. 
Brockhaus. 8 8 


% 


e Gourſe und Börſennachrichter 
s Wolſſ's Telegr.⸗Bureaz. 
Berlin, 5 


g Sn 2 Uhr 35 Min. de Schluß) Credit 
Aectien 203%. Staatsbahn 206%. Lombarden 114%. Wien kurz 
927. Italiener 65%. 1860er Looſe — —. Amerikaner — Rumänier |? 
R 44% Galizier 106. Silber⸗Anleihe —. Köln⸗Mindener — Erdmanns⸗ 
15 dorfer —. Berliner Disconto⸗Commandit — Provinzial⸗ Discont — —. 

Breslauer junge Discontobank —. Görlitzer —. Bergiſche 131%. Wenig d 


* 

Geſchäft, no feſt. 

i Ba 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] ätss. 
Neunte 53, 55 Anleihe be 1871 85,57%. Anleihe de 1872 87,57%. ia: 
Hienifhe Sprocent. Rente 68 20, dio. Tabals⸗Actien 866, 25. Franzoſer 
- (geitplk) 800, 00. Oeſterr. Staots-Gtfenbahndlcien — — vo. neue — —. 

Priori Norbweſib. 520, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 442, 50. do. 
Prioritäten a —. Türken de 1865 55, 95. do. de 1869 327,00. Türken⸗ 
doſe 182, 00. Neueſte kürkiſche Looſe —, —. Fprocent. Ver. Si. pr. 1882 


5 (ungeſt.) — Golbagio —. Franzsöitere.sunger. Dauk —, — Feſt. 
Leonden, 4. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Sonſols 9270. Spanier 
Italien. Sprocentige Nente 65%. Lombarden 17%. Merit kaner —. 


N öprotent. Rufen de 1862 92%. Sprocentige Kuſſen de 1864 97. 

e. Nordd. Schaßzſcheine —, —. Franzbſiſche Anleibe Morgan —, —. 

FTlürk Anleihe de 1865 54%. Fprocent. Türk. Anleihe de 1869 64%. 
Eproc. Verein. St. pr. 1882 91%. Platzdiscont —. Ruhig. 

a Nachm. 2 Uhr 30 Minn. [Schluß⸗ 

Hamb. Wechſel 86%. Lond. 1 118. 
d. 


. 


do. Mi 


1 Ben 
Franz. ⸗ita 


—. 9 ll. Ba —. 
Prob.⸗Disc. Gesell 167. Beier 
5 Leipziger Vereinsbank — —. 

n 154%. do. Wechelerd. 107. Centralbant — —. Pie 
5 pener Bank 111. Engliſche Wechslerbank 54. Baltiſchport 87. New⸗ 
vork. 6proc. Anl. 94. South Caſtern 67%. Kontinental⸗Eiſenbb. 117%. 
Hahn Effecten ban 131. Wiener Unionbauf 287%. Frankfurter Baubank 
: 104%. Dresdener Bank 106%. Rjäſhsk⸗Wjäsma Eiſenbahn 87%. — Nach 

Schluß der Börſe: Cre ditactien 357%, Franzoſen 361%, Lombarden 202, 
Silberrente 65%- 

J pr. mebio zeig. 55 au 

Frankfurt a. M., 5. Januar Nachm. 
ner Wechſel 107%. Pe alte 361%. do. neue 267%. Heil wigs⸗ 
bahn 177. Böhm. eſtbahn mbarden 202. Galizier 248. 
CEiliſabethbahn 268. Nordweſtbahn 233%. Elbtbal 197%. Gottyarbbabn 
104%. Oberheſſen 76%. Albrechtsb.⸗Actien — —. do. Prioritäten 85%. 
Dregon 41. Creditactien 357. Baieriſche Präm.⸗Anl. 112%. do. Militär⸗ 
Anleihe 102 . Neue ar 102%. 1872er e e . Nuß Pe 
88. do. nicht vollbez. —. Ruſſiſche Bodencredit 92 eue Ruſſen 8 
Türken 49%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Minden⸗Looſe 94 5 
1860er Looſe 96. 1864er Looſe 162%. Ungariſche Anleihe 76%. Unga⸗ 
ice, ale 110. Raab⸗Grazer Looſe 83. Bundesanleihe — Amerikaner 
8 96%. Darmſt. Bankactien 479%. Meininger Bank —. dio. 
Er 9 —. Schuſter Gewerbebank —. Südd. Bodencredlt 111%. Deutſch⸗ 
. le Bank 123%. alieniſch⸗deutſche Bank — Oeſterr. Nationalbank 
5 Franz.⸗ital. Bank 93%. Central⸗Pfandbriefe 97%. Prov.⸗Disconto⸗ 
N See — Brüſſeler Bank 114. Verl. Dankber. 3 Leipziger 


e 207%. Re, & 0 Wie⸗ 
u 


Silder | 959 


J Natbmaßlicher Umſatz 12,000 
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Vereinsbank 96%. Frankfurter Bankverein 154%. dio. Wechslerbank 106%. 
Centralbank —. 
port 87. Newyorker 6procent. Anleihe —. South Eaſtern 67%. Cont. 
Eiſenbahnb. 117%. Hahn Eſſectenbank 131. Wiener Unionbant 287%. 
Frankfurter Baubank 104%. — Feſt. Dresdner Bank 106%. Riäfhit- 
bug, 4.8 Racmitt. IS Gluß-Courſe] Preuß. Tbales 

amburg, anuar, Nachmi f u ourſe reu Thaler 

Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 98%. Silberrente 66. Be 
Fredit⸗Actien 309. Oeſterr. 1860er Looſe 96. Franzoſen 775. Raab⸗ 
Grazer Looſe 84. Lombarden 433. Italieniſche Rente 65. Vereins⸗ 
Bank 126%. Hahn'ſche Sffectenbauk 132. Commerzbank 127. Nordd. 


Dank 182%. Provpinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 170. Anglo deutſche 
Dank 1 Daniſche Landmannbank 102. Wiener Unionsbank 249 1864er |. 5 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 125. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 124. 


Amerikaniſche de 1882 92%. Disconto 4%, offtciell 
800 b wat Dortmunder Union 176. Anglo⸗deutſche neue 117%. 

up matt. 

Hamburg, 4. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt] Weizen un 
Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Januar 126 pfd. pr. 1 
Rilo netto 252 Br., 250 Gd., pr. Jaunar⸗Februar 800 5 pr. 1000 Kilo netto 
Br., 250 Ab., pr. April⸗Mai 126pfp. pr. 1000 Rile neite 247 Br., 
246 Ed., pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 247 Br., 246 Sld. — 
Roggen pr. Januar 1000 Kilo netto 165 Br., 164 @p., pr. Januar 10. 
1000 Kilo wette 165 Br., 164 @p., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 168 Br., 16 

r. an 1000 Kilo netto 168 Br., 167 Gd. — Hafer und ar 10 a 
üböl_be 3 6 loco und Ko Mai 24, pr. Oct. pr. 200 Pfd. pi⸗ 
Ber ſtill, pr. 100 Liter 100 pet., pr. 5 pr. Jan.⸗Febr. a pr. e. April⸗ 
„Mai 45%, — Ka 1 feit Umſatz 4000 Sack. — Petroleum matt, Standard 
white loco 14% 14% Gd., pr. Januar und pr. Zanuar März 14% 
Gb. — Wetter: Schön 

Die Preiſe 555 von heute ab in 1 gerechnet, mit Aus⸗ 

„ uahme Jon üböl loco und pr. Mai, ſowie Petroleum. 
rpool, 4. SH Vormittags. [Baumwolle.] 11500 it) 
000 Ballen. Feſt. N 15,000 Ballen, 
davon 4000 Ballen ameritani Nach 4000 Ballen oſtindi E 
4000 4. Januar, Nachm. [Baum wolle.] 2 600 et) Umfas 
000 Kalten, davon für Speculation und Export 2000. 

dl Orleans 10%, middl. amerikaniſche 10%, fair belag 770 
middl. fair Dpollerah 8% good middl. „ Mollerah 6%, middling Dholl lleraß 
1.15%, fair Bengal fair B Broach 7%, new fair Domra 7%, good 
Di 5 05 of fair Mabras 6%, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8%, 
air Egyptian 

Dina nicht unter good iz) Decbr. „Verſchiffung 10%, Upland 
10%, Jauuar⸗März⸗ ee D. 

dln, 4. Januar, Nachm. 1 ee VV Weizen un⸗ 
verändert, bieſiger loco 8, 12%, fremder loco 8, 7%, pr. März 8, 9, pr. 
Mai 8, 9, pr. Juli 8, 11. Roggen matter, loco 5, 15, pr. Marz 5, 11, pr. 
Mai 5, 14. Nüböl liger, locs 12/10, pr. Mai 14%, pr. October 12½ 
Leinsl loco 126,9. Wetter: Trübe. 

Paris, 4. Januar, Nachmittags. 
pr. Januar 96 50, pr. März⸗April 98, 00, pr. Mai⸗Auguſt 99, 50. Mehl 


— PCt. Rordweſt⸗ 


feſt, pr. Jau. 73, 00, pr. März⸗Apil 70, 75 pr. März⸗Jani 70, 00. Spi⸗ Wind 


56, 50. — Welter: Veränderlich. 

Antwerpen, 4 Jaaua⸗, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Weizen behauptet. Auggen feſt, franzöſiſcher 20. Hafer 
unverändert. Gerſte gefragt, frieſiſche 21%. 

Antwerpen, 4. Januar. [Petroleummarkt.] (Schluß bericht.) Raf⸗ 
ſiniries Type weiß, loco und pr. Januar 52½ bez. u. Br., per Februar 
und pr. März 54 Br. — Felt. 

Amſterdam, 4. Januar, uns 51 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
N Roggen per März 20 

Bremen, 4 n Petroleum ne, Standard white loco 21 Mk. 

Rework, 4. Januar, Avends 8 1 91 [Schluß⸗eourſe.] Wechsel 
auf London in Gold 109 Goldag 17 905 Bonds de 1885 113%, 
dite neue 111%, do. 1865er Bonds 113 Hier Bonds 
125%, Erie Bahn 62%, Baumwolle 20%, t? D. 3⁰ 


ritus pr. Januar, 


Berlobungsan mieige⸗ 

Die Verlobung en ochter Lina mit 
dem Kaufm. Hrn. Simon Korn aus Walden⸗ 
burg Sch. beehren wir uns hiermit Ver⸗ 
a n und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


Muſik von A. Conradi. 


Montag, den 6. Januar. 


(Verſpätet.) 
Caroline Naczenski, 


len Verwandten u. Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ai ae: 1 88] 
Glogau, den 3. Jann 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heut Mittag 12 Uhr entriß uns der Tod 
uußer jüngſtes Töchterchen Guſanne, was 
wir bierdurch ſtatt jeder beſonderen eng 

tiefbetrübt anzeigen. 

} 5 den 5. Januar 1873. 
Oscar Rudolph und Frau. 


Stadt- Theater. 


55 Meg ! un 6. Januar. Zum 5. Male: 
5 Flick un und Flock.“ Zauberpoſſe mit Ge⸗ 
& ; ah und Tanz in 4 Akten und 9 Bildern 
bon Guſtav 1 
Dinstag, den Januar „Lohengrin.“ 
Romantiſche Opes in 3 Alten von Rich. 
Wagner. (Elſa, Frau Robinſon; Ortrud, 

=  Holmfen; Lohengrin, Hr. Koloman 

N Schmidt; Telramund, Hr. Robinfon; 
57. 0 Hr. Brandſtöttner; Heerrufer, 

Kra e; vier Brabanter Ritter, die 


von der Kapelle des 1 
[1005] Anfang 


NE Tragen sr ERERFTIT TE 
N er Ki je: 
na Sr 77 


nn Salen gründlich und ſchn 


Alle homöopathischen 
Reise- und Haus-Apotheken, 


in 1 Alt von D. Kaliſch u. G. von Moſer. Fun 


Lobe - Theater. 


Gleiwitz den & anuar 1873. (bei ermäßigten Preiſen). Zum vorletzten in reichster Auswahl bei 9 
„RNeetor und Frau. aa + Ps Rs Haulemännerchen “.) M. Scheffer, 5 361. . 
Als Verlobte empfehlen ſich: Z—— 9 >> . 5 > I > 
Sn eren, En Vietoria- Salon“ Grosse 

Simon Korn. Neue Antonienstranse 8. 


Heute grosse Vorstellung. 


Einlass 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
N if ene Für mein Institut suche ich einen Thell- Ananas-Früchte 
u Kate nehmer mit 3000 Thlr. 
Verlobte. [89 empfehlen [1003] 
a a Breslauer Gebrüder Knaus, 
5 8 8 ‘ 2 
Geſtern Abend 8 Ur enttehlief ſanft unſer Actien⸗ Bier⸗Brauerei. ee Sr. Königl. Hoheit 1 
ne be, Dranerkieiter Saltus „ Aronpringen von Prraſen. 
Jahn, im Mlle bon 34 Jahren, was wir Al: Großes Concert Ohl. Str. 76 77, Hechte. 


Entree & Perſon 1 Sgr., Kinder die ie Hälſte. 


Victoria-Reller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schußbrück e, 
empfiehlt ſein Restanrant mit 

Damen-Bediennng. [9559] 


Special⸗ Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 


Homöopath. Apotheke. |Mlaschinenöl, 


verschiedener Aerzte sind stetsvorräthig bei 


0. Neugebauer, 


Etiquettes 


für Weln-, Rum- und Spirituosen, 
Waaren etc. ete. 


! \ 
j 


Kinderkomödie 


reife 


F. Langer. 


Schweinefett, 


& Pfd. 6½ Sgr., bei 10 Pfad, 9 Sgr. 


Bestes Petroleum, 


fast geruchlos, & Litres 3 


Feinste Paratfin- und 
Stearin-Kerzen, 


A Pack 6 Sgr., bei 10 Pack A 5 5 ne 
Feinste hoff. Kerzen, A Pack 7 
Krystallkerzen & Pack 7% 
Wiener Kerzen à Pfund 11 a 
Wagenllohte à Pfd. 10 Sgr. 
drei 
Qualitäten. 


ell. Leipzi De 
[2687] 


[80 1805] Wagenfett billigst. 
algkernselfe, 8 Pfd. für 1 Thlr. 


Seife, 


a Pfd. 24, Sgr, 127% Pid. 25 gr. 


Medicamente, 
sowie Bücher 


1 8 5 olle, Kaps, Serpentin, ae in der Schweidnitzerstrasse Schwed. Zündhölzehen 
Be 1 5 auſer; vier Pagen: Frl. Schubotz, mı Breslau. e 2 25 9 
15 . 5 eber-hutu 9 Frl. and kenn ilch A. 6 oh a 
It. at) — Die Decoralionen find ſͤmmt ; 
bon Be Pape gemalt. Die Coſtüme ſind 11. Antheil⸗Looſe 11. 0BS6 OT, No. 22. [1007] 
bon in Darmftodt gezeichnet und = 3 wenig 


a haar 


Thalla-Theater. 


Montag, den 6. Januar. Gaſtſpiel der 
Schlittſchublauferin und Solotänzerin Miß 
Adacker und 81 5 Symnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft des Hrn. A ſchansky 
vom Alhambra ⸗ es 5 Kopenhagen. 
„Eine vollkommene Frau.“ Luſtſpiel in 
1 Alt von Goerlitz. „Hans und 7 
Landliches Gemälde mit Geſang in 1 a 
2 nach Lopez, bearbeitet von W. Friedrich 
Dinstag, den 7. Januar. Gaſtſpiel der Schlitt⸗ 
ſchuhläuferin u. Solotänzerin Miß Adacker 
und Auftreten der Sega ge 
des Hrn. Alex. Olſchausky, vom Al⸗ 
Bine Theater in Kopenhagen. „Ein 
uartett.“ Dramaliſcher Scherz in 1 Akt 
„Die Sonntagsjäger‘, 
Burleske mit Geſang 


1. Kl. 147. 


ar As 


und jede andere Art 
Tanzordnu 
werden schnell und billigst 
in H. Scheffler’ 


5 


Messergasse 36, 


von J. Roſen. 
oper: „Verplefft.“ 


Prß. Lotterie 
seine gan Bass: V 13%, % 6%, 


2 in 2 Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 13 


ee S SSS 


Visitenkarten, 


Speise-, Wein-, Menu-, Ball- 


lithographischem Iustitut, 


i (Ecke der Schuhbrücke). 
. 


Gute Hypotheken, 


4000 Thlr. und 6000 Thlr. ſollen cedirt und 
45000 Thlr. zur 2. Stelle hinter Kaſſen⸗ 
geldern aufgenommen werden. 

Offerten an den Beſitzer unter B. K. Nr. 
88 Briefkaſten der Bresl. Ztg. [331] 


Steinkohlen 


aus den allerbeſten Gruben Oberſchleſiens, 
offerire ſtaubfrei zu u Preiſen. aaa 
träge erbitte per Sta Pag 
A. Pototzky, Recht. 22 Bin Babnb., Plaß 9. 
Eine Wohnung 
aus 4 Piecen iſt für die Monate ns u. 
März er. billig zu MEN 332 


en. erten unter B. K. Nr. 5 Briefkaſten 
Bresl. Zeitung. 


bir. 


0 Die 
Karten, 0 
nge n 
ee 
8 
97571 dl vom 1 


Antwerpener Bank 111. Engl. Wechslerbank 54. Baltiſch⸗ 


[Productenmarkt.] Rüböl ruhig, 


= a Privatdocent Dr. 


Schoppinitz-Rosdzin. 


Von heute ab befindet ſich mein Atelier 


Alte Taſchenſtraße Nr. 12, 1. Etage. 


Ein Seiden, Mode⸗ und Confeetionsgeſchäft I. Nanges in Berlin, iſt unter 
ſehr vortbeil haften Bedingungen zum 1. nun (bulbenret zu Nenne 
Selbſtkäufer bittet man ſich unter Chiffre sub A 
„Invalidendank Berlin, Behrenſtraße 24 zu wenden. 


1. das größte, beſtgelegenſte und meiſt beſuchte 
neu und durabel 15 comfortabel eingerichtet und elegant ausgeſtattet, enthaltend: Con⸗ 
certs und Tanzſaa 
57 Logiszimmer, Balkons, gr. Küche, 

dem: 1 Nebenhaus mit Stallungen für 123 Pferde, 2 Wa fer en 1 Waſchhaus, Eis⸗ 
keller, 1 gr. Geſellſchaftsgarten mit Colonngden und Orcheſter und ca. 7 Morgen Wieſen; 

2. eine neu gebaute, vortrefflich eingerichtete und wegen ihrer ausgezeichneten Lage u. 


Fernſicht auch viel beſuchte Berge 


denzimmern, großer Schank⸗ und 2 
Morgen Ländereien; 3 
3. ein neu und höchſt ſolid gebautes, auch ſehr comfortabel eingerichtetes, günſtig ge⸗ 


legenes und zu jedem Geſchäft geeignetes 


beizbare Zimmer, f . 2 Balkons, 5 Küchen, gr. Kellerräume, außerdem: 0 
Brunnen und Gar 003] 
Näheres durch Julius Peter's Intelligenz⸗Comptoir zu Warmbrunn. 


40 Ohlauerſtraße 40. 


zweite Etage, Schmiedebrücke 57, iſt 
er Oſtern zu bermiethen. Preis 175 Ahle 
Nöheres daſelbſt 1. Etage. [334] 


Als Geſchäfts⸗Lolal 


iſt . 29 die erſte Suse 
„Juli 1873 ab zu verm. [253] 


Petroleum in Newyork pr. Gallon von 6 27%, Ra Petro leum 
5 Philadelphia 26%, Havanna⸗Zucker A5 41 55 2 Mieder Frühjahrs⸗ 
eigen —. 
Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Buſhel) 8. 


2 Breslau, 6. Jan., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
Wen Markte war wenig belebt, bei ſchwachen Zufuhren und unveränderten 
reiſen. 
Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6% —9 
aut 9 05 7% Aid, feinſte Sorte über Notiz b Ba 5 
gegen NR Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 5 —6 7 Thlr., feinſte 


Se 9942 bez 
Gerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. 445% Thlr., weiße 5% bis 


a Abit. 
af er matter, pr. 100 Kilogr. 4½ bis 4¼0 Thlr., feinſte Sorte fiber 


Notiz bezahli. 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 247 37a Thlr. 
Wicken rußiger, pr. 100 Kilogr. 4.4% Thlr 
000 % We inen weichend, pr. 100 Kilogr. gelbe 3 — 370 Thlr., blaue = bis 
Bobnen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. ſcgleſd he 667% Thlr. 
Mais ſchwer verkäu ich, pr. 100 Kilogr. 5—5 % Thlr. 
l matter. 


SSlogleiß mehr offerirt. 3 

Per 100 Kilogsamım netto in a 25 Sgr. Bi. 
ShlagrSeinfant - 8 — 9 — — 
Winter⸗Raps8ß 9 15 — 5 17 6 10 2 6 
Winter⸗Rübſe:: . 3 27 — 9 2 6 9 17 6 
Sommer⸗Rübſen 1 9 — — 9 17 6 
Leindotter 7 — — 7 2 810 — 

pr. 50 Kilogr. 


Rapskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 18.70 S. r. 
Leinkuchen matter, ſchleſiſche 88 —90 Sgr. pr. % Kilogr 2 
Kleeſgal in feſter 0 rothe 13—15%, Thlr. pr. 50 Kilogr., Babe 2 
16—19— 21% Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine ar 95 1 
Tdymothee blieb 5 gefragt, 87 —10½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Rartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 ae 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königf. Univerſttäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 

Jauuar 4. 5. Nam, 2 U. | Wing. 10 Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oOo 334%59 5% 119 335% 21 
Luftwärme so 5 18 57 
Sana 2 2,03 1, 99 192 
Dun Maltigung he 65 pCt. 85 505 90 pCt. 
Wind SW. 2 SW. S. 1 
Welter DOOR: wolkig 9 heiter 

Januar 5. 6. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. org. 6 U, 
Luftdruck I bei 0e 332,65 332% 65 333% 73 
Luftwärmmd + 696 + 409 3˙5 
Dune inte ss afalareig : 2,37 t 2" 74 24.07 
Dunſtſättigung 66 pet. 89 pCt. 76 pCt. 

3 2 S. 2 | SW. 3 W. 2 
Weiter — — faſt heiter. trübe. beiter. 


Breslau, 6. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 10 3. U.⸗P. 1 F. 4 8. 
EEE EEE ETUI TEE 


Die Unterzeichneten, Schüler des verewigten Hrn. Profeſſor Dr. M. 
A. Levy beabſichligen, in dankbarer Erinnerung an die Verdienſte des Ver⸗ 
ſtorbenen, demſelben ein würdiges Grabdenkmal zu errichten. [1009 

Schüler und Schülerinnen des Hen. Prof. Levy, welche ſich an dieſem 
Werke der Pietät zu ee wünſchen, wollen 55 efälligen ik 
dem De dm 3 udolph SUR Teer Ring 19, oder Al 
Weigert, Ring 1, bis zum 1975 M. freundlichſt zugehen laſſen. 

Breslau, den 5 ee 0 8 au bg 5 

erm. Cohn. Hu eymann. olph Immerwahr. 

Julius Bat Aer Wei gert 


Reich's Hötel 


in der Nähe der Bahnhöfe ente Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗ und pe ee 


lt ſeine elegant eingerichteten 


Fremdenzimmer und Neſtaurationslocalitäten. 


Atelier zur Anfertigung künſtlicher 


Gebiſſe und Zähne. 


[199] 


E. Kratzert, Zahntechniker. 


Nur 
551 an die Annoncen⸗ rege 


DES” Zu verkaufen: 


Hotel im ſchleſiſchen Gebirge 


mit Büffet und Der 2 Gaſt⸗ und Geſellſchaftszimmer, d 


Gewölbe, viele Kammern, Böden und Keller, außer⸗ 


⸗Reſtauration im Nieſengebirge mit 9 Frem⸗ 


ebenſtuben, 5 Kellern, Veranda, Stallung und ca. 24 


Haus in Warmbrunn, enthaltend: 32 


Wir empfingen und empfehlen 


neuen Astrachaner Winter-Caviar 


hellgrau, srosskörnlg, 
gesalzen und vorzüglich im Geschmack. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnltzer-Strasse No. 15, Zur grünen Weide. 


N Ein unvrrheiratheter [913] 


ribat⸗Geeretatr, 


welcher zugleich die ö f des Haushaltes 
zu übernehmen hat, wird für eine Hertſchaft 
in Oberſchleſien zum l. April d. J. geſucht. 

Meldungen unter Beifügung des curr, vit. 
ſowie Zeugniß⸗Abſchriften find bis zum 15, 
d. Mts. r an e 50 b Saasen de Anz 
noncen⸗ Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29, ln 


Verant, wortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß Barth u. Comp. (W. dich in Mreslau. 


Joſeph Schönfeld, 


